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auf den Geſelligen für die Monate 


Beſtellungen November und Dezember werden von 


alen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern zum 
Preiſe von 1 Mk. 20 Pf. angenommen. Die Expedition. 


Zur Lage. 

Ein Berliner Brief der Wiener „Politiſchen Korreſpon⸗ 
benz“ hebt in der bekannten offiziöſen, wenig beſagenden 
Manier hervor, ſicherlich ſeien die Zuſammenkünfke des 
Königs von Rumänien mit dem Könige von Italien und dem 
beutſchen Kaiſer, ſowie die wahrſcheinliche Zuſammenkunft 
mit dem Kaiſer von Oeſterreich „nicht ohne eine gewiſſe 
olitiſche Tragweite“, da dieſe Unterredungen zwiſchen den 

onarchen wohl auch zu Ausſprachen über die politiſche Lage 
Gelegenheit bieten dürften. Aber ebenſo beſtimmt ſei es, 
daß Veränderungen in den beſtehenden politiſchen Verhält⸗ 
niffen hierbei nicht ins Auge gefaßt wurden. 


Das Verhältniß zwiſchen Frankreich und Italien 
wurde in der Sitzung der franzöſiſchen Deputirtenkammer 
dieſen Montag einigermaßen beleuchtet. Bei der Berathung 
des Haushaltes des Auswärtigen wünſchte der Abg. Dela⸗ 
ſoſſe, von der konſervativen Rechten, Mittheilungen über die 
Beziehungen Frankreichs zu Italien und ſprach ſich miß⸗ 
billigend darüber aus, daß die Regierung an den Feſtlich⸗ 
keiten in Nizza aus Aulaß der Enthüllung des Garibaldi⸗ 
Denkmals theilgenommen habe, ſowie darüber, daß ſie die 
ſranzöſiſchen Pilger nicht beſchützt habe, während fie den Erz⸗ 
biſchof bon Aix gerichtlich verfolgen laſſe. (Beifall rechts, 
Proteſtrufe der Linken). Frankreich denke nicht daran, die 
weltliche Macht des Papſtes wiederherzuſtellen; die Regierung 
könne ſich durch ruhige Feſtigkeit die Achtung Italiens ſichern. 
Was die Sympathie Italiens anbelange, jo müſſe zunächſt 
Stalien Frankreich Sympathie entgegenbringen. (Beifall der 
Rechten). 

Ver Miniſter des Auswärtigen, Ribot, rechtfertigte die 
Betheiligung der Regierung an der Feſtfeier in Nizza und 
gab zu, daß die Erregtheit in Italien zu den Zwiſchenfällen 
vom 3. Oktober außer allem Verhältniß geſtanden habe. Der 

wiſchenfall ſei aber ein internationaler geweſen und die 
55 war genöthigt, den Biſchöſen das Rundſchreiben 
zugehen zu laſſen, das ſelbſt der Papſt (2) als gerechtfertigt 
erklärt habe. Niemand werde beſtreiten, daß die Biſchöfe 
der Regierung rückſichtsvolle Ergebenheit ſchuldig ſeien. (Bei⸗ 
fall). Frankreich habe übrigens Italien fein Erſtaunen dar⸗ 
über nicht verhehlt, daß die Kundgebung vom 3. Oltober 
heftige Angriffe gegen Frankreich zur Folge gehabt habe. 
Die italieniſche Regierung habe ihr Bedauern darüber kund⸗ 
egeben. 
beg Auf eine Aufrage des bekannten Pilgerführers Grafen 
de Mun ſtellte der Miniſter entſchieden in Abrede, daß er 
den franzöſiſchen Botſchafter in Rom beauftragt habe, der 
ltalieniſchen Regierung für den den franzöſiſchen Pilgern ge⸗ 
währten Schutz zu danken. Ein Antrag des Abg. Hubbard 
auf Aufhebung der Botſchaft beim Vatikan wurde 
allerdings mit 284 gegen 210 Stimmen abgelehnt, aber dieſe 
Minderheit iſt doch recht groß und es kann nächſtens einmal 
kommen, daß die Deputirtenkammer die Aufhebung des römi⸗ 
ſchen Botſchafterpoſtens beſchließt. Wenn die franzöſiſche 
Republik ihre Bolſchaft beim Vatikan dann abberiefe, jo wäre 
das ein Schritt des größten Entgegenkommens gegen die 
ttalieniſche Regierung. 


Die Monzaer Zuſammenkunft hat jedenfalls im Allge⸗ 
meinen in der politiſchen Welt die Vermuthung erweckt, daß 
Italien ſich Rußland neuerdings mehr genähert hat. Der 
Beſuch des ruſſiſchen Miniſters v. Giers bei dem Könige von 
alien und deſſen Miniſterpräſidenten iſt jedenfalls von 
Wichtigkeit geweſen. Der ruſſiſche Geſandte in der Schweiz, 
bon Hamburger, früher Sekretär bei Giers, war zwei Tage 
in Wiesbaden. Er half hier Giers bei der Abfaſſung eines 
ſchriftlichen Berichts an den Zaren über die Verhandlungen 
In Monza. König Humbert ſoll ſehr liebenswürdig gegen 
den Ruſſen geweſen ſein und verſprochen haben, nächſtes 
Jahr auch eine Flotte nach Kronſtadt zu ſchicken. Da könnte 
es ja wieder eine nette Komödie geben. 

Aus Mailand wird der „Frankf. Ztg.“ von einer bevor⸗ 
fehenden „Annäherung“ der italieniſchen und ruſſiſchen 
Herrſcherfamilien berichtet. Auf einem heute, Dienſtag, ſtatt⸗ 
findenden großen Gartenfeſte im königlichen Schloſſe Monza, 
zu welchem die Mailänder Ariſtokratie und Sportwelt ge⸗ 
laden iſt, ſoll die Verlobung des italienischen Kronprinzen 
mit einer Tochter des Zaren verkündet werden. 

Eine Beftätigung dieſes Gerüchtes kann man ruhig ab⸗ 
warten. Es könnte ſich nur um die 16 Jahre alte Groß⸗ 
fürſtin Kenia handeln, denn die jüngſte Tochter des Zaren, 
Olga, zählt erſt 9 Jahre. Aber die Großfürſtin Kenia iſt 
bereits mit dem Großfürſten Alexander Michailowitſch, dem 
Bruder des verbannten Großfürſten, verlobt. Dieſe Ver⸗ 
lobung ſoll bei der Feier der ſilbernen Hochzeit des Zaren⸗ 
Paares verkündigt werden. 


Barthelemy St. Hilaire, der ehemalige Miniſter, der 
ſcon öfters gegen die franzöſiſche Nationalwuth ſcharſe 
Stellung genommen, hat neuerdings zu einem Zeitungs⸗ 
mdakteur ſich ſehr erbittert über den Ruffentaumel in 

rankreich ausgeſprochen. „Ich betrachte, ſo ſagt 
vert lau St. Hilaire, die ganze Sache für eine beklagens⸗ 
nun Thorheit. Es iſt ein Schlag gegen die ganze Civili⸗ 

on. Es iſt eine nationale Schande für Frankreich, ſich 


an die Seite einer aſiatiſchen Macht zu ſtellen, denn ich ſehe 
in den Ruſſen mehr Aſiaten als Europäer. Es iſt keine 
Frankreichs würdige Politik, ſeine Hoffnungen auf ſeine 
Wiederherſtellung auf dem Groll der Nachbarn aufzubauen. 
Ehrlichkeit, auch in der Politik, das iſt die beſte Politik. 
Ich wiederhole, daß das ganze ruſſiſche Bündniß eine Thor⸗ 
heit iſt. Würde Rußland inſolge einer glücklichen Benutzung 
der politiſchen Umſtände ſich in den Beſitz von Konſtantinopel 
ſetzen, wonach es bekanntlich ſtrebt, ſo würde es die in Europa 
herrſchende Macht werden mit etwa 180000000 Unterthanen. 
England herrſcht allerdings über noch größere Völker und 
Länder, aber ſeine Beſitzungen ſind über den Erdkreis zer⸗ 
ſtreut, während Rußland die ſeinigen in einer einzigen Maſſe 
hat. Das bedeutet eine ungeheuere Macht in den Händen des 
en Rußland repräſentirt den Deſpotismus und 

rankreich macht ſich zum Mitträger dieſes Deſpotismus, 
während es die weſtliche Civiliſation der Führung des 
Dreibundes überläßt.“ 

Das iſt allerdings ehrlich und richtig ausgeſprochen. Der 
gegenwärtig am Staats⸗Steuerruder befindliche Herr Ribot 
erklärte dagegen in ſeiner Montagsrede in der Deputirten⸗ 
kammer, die Annäherung zwiſchen Rußland und Frankreich 
überraſche Niemanden, dieſelbe ſei die Folge alter Sym⸗ 
pathien und gemeinſamer Intereſſen. Niemand zweifle 
daran, daß dieſelbe eine neue Bürgſchaft für den europäiſchen 
Frieden bilde. — Das bezweifeln recht viele Politiker, 
Monſieur Ribot! 


Dem „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ wird aus Berlin 
halbamtlich gemeldet: Die chineſiſche Angelegenheit 
nimmt die öffentliche Aufmerkſamkeit in hohem Anſpruch. 
Europa und Amerika haben die größten gemeinſamen Inter⸗ 
eſſen in China und werden ſelbſtverſtändlich auch gemein⸗ 
ſame Schritte unternehmen. Ausſprachen rl den 
Regierungen werden wohl zu beſtimmten bmachungen 
ühren. 


Die Sozialdemokraten haben lange Zeit große Stücke auf 
den franzöſiſchen Schriſtſteller Zola gehalten. „Germinal“ 
galt ihnen als der hervorragendſte Roman der Gegenwart, 
weil darin das Elend der Minenarbeiter Nordfrankreichs er⸗ 
greifend geſchildert und ihrem revolutionären Treiben Berech⸗ 
tigung zuerkannt wird. Dieſe Freundſchaft wird aber ein 
Ende nehmen, denn der berühmte Romandichter geht jetzt 
ganz offen ins Lager der Chriſtlich⸗Sozialen über. Ein 
ee der „Preſſe“ war neulich bei ihm und zu dem 
ſagte Zola: 

» Genügt es den Völkern, Brot zu haben, um glücklich zu 
ſein? Wird man die Summe menſchlichen Leidens vermindert 
haben, wenn man Jedem fein Butterbrot geſtrichen haben wird’? 
Der heutige Sozialismus ſcheint dieſe Fragen zu bejahen. Die 
Sozlaliſten bekümmern ſich in der That bloß um die Erſchei⸗ 
nungen materieller Art. Was fangen ſie mit der zweiten wich⸗ 
tigeren Hälfte unſeres Seins, mit der Seele an, die auch ihre 
Schmerzen und Qualen hat? Welches Mittel wollen ſie für 
die Seelenwunden anwenden? Keines! Nun, das, was fie mit 
oder ohne Abſicht vergeſſen, darum bekümmert ſich die Reli⸗ 
gion. Das iſt der Grund ihrer Ewigkeit. Der Fortſchritt, 
die Naturwiſſenſchaft, die Philoſophie, ſogar die Greifvarkeit 
ihrer Irthümer vermögen nichts gegen ſie. Die wahren So⸗ 
zialiſten ſind die, welche ihre Lehren vortragen. Die Menſch⸗ 
heit klammert ſich an die Religion, weil ſie das Bedürfniß der 
Illuſton, eines Ideals, empfindet, um das Leben zu ertragen, 
weil ſie die nackte Wahrheit nicht ohne Verzweiflung aufnehmen 
könnte. Der Welt die religiöſen Ueberzeugungen entreißen, 
heiße, ſie in ihren Grundfeſten erſchüttern. Unter Religion 
verſtehe ich übrigens nicht die katholiſchen Dogmen, das auf die 
chriſtliche Moral errichtete Gebäude, ſondern die einfachen 
Grundſätze, welche die Grundlage aller Religionen ſind, wie der 
Glaube an die Unſterblichkeit der Seele. 


Auf die Lage in Deutſch⸗Oſtafrika wirft eine Reihe von 
Berichten, welche das „Berliner Tageblatt“ aus Sanſibar 
erhält, kein allzugünſtiges Licht. Darnach find von 620 für 
die Seenexpedition engagirten Trägern in Folge der Nach⸗ 
richt von der Niedermetzelung der Zelewski'ſchen Träger nicht 
weniger als 424 Mann an einem Tage ausgeriſſen. Dreißig 
höheren und niederen Beamten der Wißmann'ſchen Expedition 
mußte, da in den nächſten 6 Monaten Bedeckungstruppen 
nicht geliefert werden können, gekündigt werden. Das Lager 
in Saadani iſt augenblicklich verödet. Bana Heri und manch 
anderer der Häuptlinge dachten jedenfalls, daß die Zeit 
beſonders 1 ſei, um nach ihrer alten Manier Geſchäfte 
gu machen. Z. B. verſuchte Bana Heri, trotz der Zollſtation, 
ie Karawanen zu beſteuern und kündigte an, daß er jedes 
aus dem Innern kommende Stück Vieh beſteuern werde. 

Major v. Wißmann hat in Solge bon Meinungs: 
verſchiedenheiten mit dem Eaiferlichen Gouverneur für Deutſch⸗ 
oſtafrika v. Soden ſeine Entlaſſung aus dem Kolonialdienſt 
nachgeſucht und will nach Europa zurückkehren. Wahr⸗ 
ſcheinlich handelt es ſich hierbei um die von Herrn v. Wiß⸗ 
mann nach dem Viktoria⸗Nyanza zu führende fogenannte 
Seenexpedition. Vermuthlich wird Herr v. Wißmann die 
Expedition nach dem Viktoriaſee haben führen wollen, trotz 
der Niederlage der Zelewski'ſchen Expedition, während Herr 
v. Soden den Zeitpunkt hierfür nicht geeignet angeſehen hat 


Die Lohnbewegung unter den deutſchen Buch⸗ 
d ruckern ſcheint in verſchiedenen Städten einen weſentlich 
verſchiedenen Verlauf nehmen zu wollen, inſofern, als in 
einigen Städten die Arbeitgeber die 8 der Ge⸗ 
hilfen bewilligen oder wenigſtens auf Grund von Zugeſtänd⸗ 
niſſen zu einem vorläufigen Kompromiß gelangen, während 


in anderen Orten die Prinzipale die Forderungen grundſätz⸗ 
lich ablehnen. 

In Berlin haben nur 12 kleinere Druckereien einſchließ⸗ 
lich des ſozialdemokratiſchen Berliner „Vorwärts“ die For⸗ 
derungen bewilligt. (Die Forderungen beſtehen, wie wieder⸗ 
holt ſein mag, im Weſentlichen in: Neunſtundentag ein⸗ 
ſchließlich J Stunde Frühſtück und / Stunde Vesper, 10 
Proz. Erhöhung des Akkordlohnes und 30 ½ Proz. Lokal⸗ 
zuſchlag zum Tarif.) 

Dagegen herrſcht, wie die „Freiſ. Ztg.“ mitthellt, bei den 
in Betracht kommenden mittleren und größeren Druckereien, 
vollkommene Einigkeit darüber, die Forderungen der Setzer 
(von denen etwa 3000, darunter auch Nichtverbands mitglieder, 
gekündigt haben), abzulehnen. Weiter wird dem Blatte ge⸗ 
meldet, daß zahlrelche Kündigungen von Seiten der Setzer 
zurückgezogen worden ſind. 

Herr Bebel in Leipzig ſoll ſich entſchleden gegen den 
Buchdruckerſtreik ausgeſprochen haben, und zwar mik der Be⸗ 
gründung, daß die übrigen Gewerkſchaften noch nicht fo 
weit fertig ſeien, um ebenfalls in den geplanten Maſſen⸗ 
ſtrike eintreten zu können. Darnach ſcheint Herr Bebel 
Streiks einzelner Gewerkſchaften überhaupt zu derurtheilen 
und nur noch Maſſenſtreiks aller Gewerkſchaften zu billigen. 


Gegenwärtig wird zwiſchen der Standard Oil Compantz 
und der Rothſchild⸗Baku⸗Petroleumgruppe um die Vor⸗ 
hand auf dem Weltmarkt gekämpft. Der amerikaniſche Pe⸗ 
troleumring ſucht ſämmtliche verfügbaren Taukdampfer durch 
Abſchluß von Verträgen auf längere Zeit an ſich zu ziehen 
und hat hiermit ſo erfolgreich operirt, daß die Frachtſätze 
von Batum aus beträchtlich in die Höhe gegangen ſind, was 
zunächſt einen weiteren Rückgang der dortigen Petroleumpreiſe 
ur Folge hatte, da die Verſendungen erſchwert waren. Au⸗ 
fang September waren in Baku die Preiſe für raffinirtes 
Petroleum auf 5½ bis 6 Kopeken für das Pud, d. i. auf 
etwa / Pfg. für das Kilo geſunken. 


r 


Berlin, 27. Oktober. 


— Der König von Rumänien trifft heute, Dieuftag, 
vormitlags 10 Uhr 30 Min. auf dem Bayuhofe in Potsdam 
mittels Kaiſerl. Sonderzuges ein und wird bei ſeiner An⸗ 
kunft daſelbſt feſtlich empfangen werden. In den Straßen 
Potsdams wird die Garniſon Spalier bilden. Der Wagen, 
in welchem der Kaiſer ſeinen königlichen Gaſt einholt, wird 
von einer berittenen Eskorte begleitet werden. König Carol 
wird im Stadtſchloſſe Wohnung nehmen und ſich nach ſeiner 
Ankunft nach dem Neuen Palais begeben, um die Kaiferin 
zu begrüßen um dann an der ihm zu Ehren veranſtalteten 
Tafel theilzunehmen. Später folgt großer Zapfenſtreich 
unter Leitung des Armee⸗Muſik⸗Inſpizienten Roßberg. Am 
Mittwoch wird ſich der Kaiſer mit dem König nach Berlin 
begeben, wo auf dem Tempelhofer Felde ein Gefechtsexerziren 
der mit der Spandauer Garniſon vereinten Berliner Gar⸗ 
niſon ſtattfinden wird. Am Abend iſt Gala-Oper. 

Zum Ehrendienft beim König von Rumänien ſind u. A. 
als Ordonnanz⸗ Offiziere der Prem. Lieut. Graf von der 
Schulenburg vom 2. Garde⸗Drag.⸗Regt. und der Prem. Lieut. 
Frhr. von König vom 1. Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regt. kommandirt. 
König Karl hat nämlich ſeinerzeit als Prinz von Hohenzollern 
beim erſten . und ſpäter beim 
2. Garde⸗Dragoner⸗Regiment geſtanden; ihm zu Ehren findet 
daher auf dem Exercierplatz in Moabit am Mittwoch eine 
Parade der beiden Regimenter zu Fuß ſtatt. 

— Der Fürſt von Hohenzollern iſt am Montag von 
Sigmaringen nach Potsdam abgereiſt. 

— Die Erhöhung des Reichszuſchuſſes für die In⸗ 
validitäts⸗ und Alters verſicherung im nächſten Etat wird 
13 Millionen betragen. 

— Die Vorarbeiten für die Vorberathung einer ander⸗ 
weiten geſetzlichen Regelung des Gemein deabg abe 
weſens ſind von den betheiligten Regierungsbehörden in 
Angriff genommen worden. Es hat der Minifter des Innern 
Erhebungen angeordnet, welche ſich darauf erſtrecken: 1) welche 
Arten indirekter Verbrauchsabgaben von Bier, Eſſig, Malz, 
Eider (Obſtwein), von den der Mahl⸗ und Schlaͤchtſteuer 
ehemals unterworfenen Erzeugniſſen von Brennmaterialien, 
Marktviktualien, Fourage, vom Wein und vom Branntwein 
gelangen gegenwärtig ſeitens der Gemeinden zur Erhebung, 
2) in welchen ländlichen Gemeinden beſteht jede einzelne 
dieſer Abgaben, 3) in welchen Sätzen wird ſie erhoben und 
3 Ertrag hat fie im letzten Rechnungsjahre ges 

efert. 

— Die ere ag des Befähigungsnachweiſes 
im Baugewerbe iſt bei einer bezüglichen Rundfrage ſeitens 
des Reichskanzlers von der großen Mehrheit der Regierungen 
abgelehnt worden. 

— Die Durchführung des Syſtems des Auffteigens im 
Gehalt nach dem Dienſtalter ſoll vom nächſten Etat 
für ſämmtliche preußiſchen Staatsunterbeamten ein⸗ 
treten. 

— Eine aus Schleſien in Berlin a Deputation, welche 
der Regierung Namens der betheiligten ſchleſiſchen Kommunen, 
kommunalen Verbänden und Handelskammern für eine beſſere 
Eiſenbahnverbindung der Provinzialhaupiſtadt mit dem Rieſen⸗ 
ebirge bezw. Hirschberg Vortrag halten wollte, iſt am 23. vom 

iniſter der öffentlichen Arbeiten und dem Finanzminiſter em⸗ 
pfangen worden. Der Minifter Thlelen erklärke: Die Bahn von 
Striegau nach Bolkenhatn ſei als Sekundärbahn gebaut; fie könne 
alſo nur auf Grund eines Geſetzes in eine Volkdahn verwandelt 
werden. Wenn auch nicht in Abrede geftellt werden folle, daß auf 
dem bezeichneben Wege eine kürzere Verbindung zwichen Breslau 


und dem Gebirge möglich ſei, fo erheiſche doch andererſeſts die 
Finanzlage des Staates gebieteriſch, mit den Bahn bauten ein 
Beute une zuhalten und abzuwarten, bis die Ein⸗ 

ufte aus den Staatsbahnen, welche durch die vielen Neubauten 
in bedenklicher Weiſe geſchwächt worden wären, ſich mehr erholt 
haben würden. Um indeſſen ſogleich für die Verbeſſerung des 
Verkehrs zwiſchen Hirſchberg und der Provinzialhauptſtadt etwas 
u thun, habe er (der Miniſter) die königliche Eiſenbahndirektion 

erlin angewieſen, von neuem die Frage zu prüfen, was unter 
Benutzung der alten Linie etwa weiter geſchehen könne. — In 
ähnlicher Weiſe äußerte ſich der Finanzminiſter. 

— Mit neuen Modellen eines Armee ⸗Revolvers 
werden ſeit einiger Zeit Verſuche in der Infanterie⸗Schießſchule 
und in der Gewehrfabrik zu Spandau angeſtellt. Bisher iſt noch 
ein Revolver Modell 71 mit großem Kaliber in Gebrauch. Es 
lit nun auch bei dieſer Waffe die Einführung eines engeren Kali⸗ 
bers geplant. 

— [Allerlei] Auf miniſterielle Anordnung wird die Frage 
der Herſtellung einer elektriſchen Hochbahn durch die ſüd⸗ 
lichen Stadttheile Berlins, zwiſchen dem Stadtbahnhof Zoolo⸗ 

iſchen Garten und dem Schleſiſchen Bahnhof eingehenden 
rüfungen unterzogen werden. Zunächſt finden Verhandlungen 
der polizeilichen und ſtädtiſchen Behörden unter Betheiligung der 
Firma Siemens u. Halske, die den Bahnbau ausführen wird, ſtatt. 

Die Firma Siemens u. Halske iſt auch mit dem Warſchauer 
Magiſtrat in Unterhandlung getreten wegen des Baues einer 
elektriſchen Stadtbahn in Warſchau, der erſten in Rußland. 

Württemberg. Im Teſtament des verſtorbenen Königs 
iſt die Königin Olga zur Univerſalerbin eingeſetzt. Da 
Mobiliar, welches zum Privatvermögen des verewigten Königs 
gehört, erhält der regierende König. Als ſofort zahlbare 
Legate wurden vermacht: 400 000 Mk. an die Zentralleitung 
des Wohlthätigkeitsvereins zur Vertheilung an wohlthätige 
Anſtalten, 100 000 Mk. für beſonders bedürftige Arme. 

Nuſtland. Eine neue Verkehrserleichterung wird denmächjt 
auf den ruſſiſchen Bahnen eingeführt werden. Die Fahrkarten werden 
in Zukunft mit Coupons verſehen. Den Coupon reißt der Reis 
ſende ab und verwahrt ihn bei ſich, während er die Karte in einem 
in jedem Wagen angebrachten Behälter unterbringt. So kann 
der Controlleur, ohne den vielleicht ſchlafenden Paſſagier zu bes 
läſtigen, ſeines Amtes walten. Außerdem wird jeder Platz im 
Waggon numeriert ſein. — Auch will man verſuchen, den Zügen 
auf der Strecke Berlin⸗Petersburg eine größere Geſchwindigkeit 
zu ertheilen. Mit den bisher in Rußland verwendeten Lokomo⸗ 
tiven iſt allerdings eine ſolche nicht zu erreichen; es werden indes 
— auf der Hauptlinie der großen ruſſiſchen Eiſenbahn von 

tersburg nach der Landesgrenze Verſuche mit in Rußland ſelbſt 
efertigten neuen Schnellzugslokomotiven angeſtellt. Dieſe 
And ungewöhnlich laug, ruhen vorn auf einem Truck mit Achſen 
als Laufachſe und können vermöge ihrer hohen Räder, über 6“, 
mit Leichtigkeit 90 Kilometer in der Stunde zurücklegen. Die 
einzelnen Theile ſind nur in einer ruſſiſchen Lokomotivfabrik her⸗ 
gejtellt und liefern den Beweis, daß man in Rußland im Lolo⸗ 
motivbau bedeutende Fortſchritte gemacht hat. 

Anſtralien. Nach den letzten Nachrichten aus Samoa 
denkt der „König a D.“ Mataafa nicht im entfernteſten daran, 
ich der Autorität „König“ Malieton zu fügen. Malietoa 

elbſt wird als ſckwankend geſchildert, was wohl ſo viel 
heißen foll, als daß der gute Mann ſich ſchlechterdings nicht mehr 
u helfen weiß. Wie weit die Dinge ſchon gediehen ſein müſſen, 
eweiſt der Umſtand, daß auf der Inſel Manona, wo die Un⸗ 
ufriedenen die meiſten Sympathien finden ſollen, Anhänger 
ataafas Wohnhütten und Anpflanzungen, welche Eigen⸗ 
thum der zu Malietoa und ſeiner Regierung haltenden Ein⸗ 
geborenen ſind, erſt geplündert und dann zerſtört haben. 
Auf die Nachricht von dieſen Vorgängen find nun deutjche 
und amerikaniſche Konſulatsbeamte mit der amerikaniſchen 
Korvette „Jroquois“ nach Manona gefahren und haben wenig⸗ 
ſtens die eine Genugthuung erlangt, daß die ſchuldigen Ein⸗ 
eborenen ſechs Monate Gefängnißhaft zudiktirt bekommen 
u aber der Gährſtoff iſt hierdurch noch lange nicht aus 
der Welt geſchafft. In Apia der Haupthafeuftadt von Samoa, 
wird befürchtet, daß ein neuer Eingeboreuenkrieg bald zu er⸗ 

warten iſt. 

SS 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 27. Oktober 1891. 


— Me Jubetriebnahme der neuen Eiſenbahnbrücke 
bei Dirſchau wird morgen, am 28. d. Mts. ſtattfinden. 
Der erſte Zug, welcher die Brücke befahren wird, iſt der⸗ 
jenige, der von Marienburg um 3 Uhr 47 Minuten Nach⸗ 
mittags in Dirſchau eintrifft. Auch der vorausſichtlich an 
dieſen Tagen von Neufahrwaſſer abgehende Hoſzug des Zaren 
ſoll über die neue Brücke geleitet werden. 

— Die Geueralſynode, welche am 10. November in 
Berlin zuſammentritt, wird ſich auch mit der Bildung be⸗ 
fonderer Provinzial⸗Synodal⸗Verbände in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen befaſſen. 

— Zum Erzbiſchof von Poſen⸗Gneſen fol der Ab⸗ 
geordnete Propſt D. v. Jazdzewski in Ausſicht genommen 
fein, So überraſchend dieſe Meldung klang, hat fie doch viel 
Wahrſcheinliches für ſich, nachdem jetzt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
die Beſetzung des Poſener Stuhles durch einen Prälaten pol⸗ 
niſcher Abkunft ankündigt. — Beſtätigt ſich die Meldung von 
der Ernennung Jazdzewskis, daun hätte die Kurie einen er⸗ 
neuten und vielleicht den bedeutendſten Erfolg gegenüber allen 
bisherigen Zugeſtändniſſen von Preußen erreicht. Bis vor 
etwa ſechs Wochen war an eine ſolche Wendung der Dinge 
nicht zu denken. 

— Landgendarmen kann künftig bereits nach einer 12jäh⸗ 
rigen vorwurfsfreien Dienſtzeit, worunter mindeſtens 2 Jahre als 
Gendarm, das Tragen des ſilbernen Portepees am Offtzierſäbel 
geſtattet werden. 

— Im Schützenhauſe zu Graudenz fand am Montag Nach⸗ 
mittag unter Vorſitz des Herrn Obermedizinalrath Dr. Michelſen 
aus Marienwerder die Herbſtverſammlung des „Aerzte⸗Ver⸗ 
eins des Regierungsbezirks Marienwerder“ ftatt, 
der ungefähr 90 Mitglieder zählt; etwa ½ der Mitglieder hatten 
ſich eingefunden. Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten, 
wobei die Vereinigung des Aerztevereins der Regierungsbezirke 
Marienwerder und Danzig in Anregung gebracht wurde, berieth 
die Berſammlung über „die Zweckmäßige Ernährung der Säug⸗ 
linge und die Pflege der Wöchnerinnen.“ Es wird dem Publikum 
empfohlen, Säuglingen in den erſten neun Monaten nur mit 
Milch zu ernähren und ohne ärztlichen Rath nicht zu anderen 
Nahrungsmitteln zu greifen, ſodann die Augenentzündungen der 
Neugeborenen ſorgſam zu beachten, fofort} den Arzt zuzuziehen 
und bis zu feinem Erſcheinen die Augen mit vorher abgetochtem 
Waſſer ſorgſältig zu reinigen. Nachdem ſich darauf die Ver⸗ 
ſaminlung für obligatoriſche Einführung einer Sterblichkeitsſtatiſtik 
aus hygieniſchen Gründen ausgeſprochen und Herr Dr. Meltzer 


über den 19. Aerztetag in Weimar berichtet hatte, hielt Herr. 


Stabsarzt Dr. Knorr einen intereſſanten Vortrag über „die 
Fortſchritte in der Kriegsheilkunde.“ 
„Auf dem Gebiete der Chirurgie“, jo führte er ungefähr aus, 
Dauk der auttſeptiſchen Wundbehandlung gründliche 
tſchritte gemacht, der Hospitalbrand iſt jo gut wie verſchwunden 
And auf dem Gebiete der „innern Medizin“ iſt les dem Jmpf⸗ 
wange zuzuſchreiben, daß in der deutſchen Armee 1870/71 nur 


297 Soldaten den Pocken erlagen, w 
die bis 1871 ganz ungenügend die Impfung durchführten, 23 469 
an dieſer Krankheit ſtarben. Schwerer waren die Verluſte durch 
Infektionskrankheiten, Typhus, Ruhr, Diphtheritis, a der 
Ausbau der Bakteriologie läßt hoffen, daß in Zukunft auch dieſe 
Krankheiten ſich ſehr einſchränken laſſen. Die Entdeckung der 
Schwindſuchtsbazillen und die Kenntniß ihrer Lebensbedingungen 
hat bereits dahin geführt, daß im preußiſchen Heere, das früher 
jährlich durch dieſe Krankheit 13,8 von Tauſend verlor, 1887/88 
nur 3,2 von Tauſend einbüßte. 

Zum Schluß ſprach der Vorlragende über die Schußwirkung 
des kleinkalibrigen Gewehrs. „Das frühere Hartbleigeſchoß ſchlug 
Reißwunden, der Nickelmantel des neuen Geſchoſſes verhütet das 
und macht glatte Schußkanäle. Die Zahl der Todten wird zwar 
im Zukunftskriege wohl bedeutend größer ſein, aber die Ver⸗ 
wundeten ſind beſſer daran, denn das Nickelgeſchoß durchſchießt 
auf 200—1500 Meter ſelbſt Röhrenknochen ohne Splitterung.“ 

Nachdem darauf Thorn als Ort für die nächſte Früh⸗ 
jahrsverſammlung angeſetzt war, ſchloß die Tagung nach 
einer Beſichtigung der Strafanſtalt mit einem gemeinſchaftlichen 
Eſſen und gemüthlichen Beiſammenſein. 

— Am Sonntag fand die Generalverſammlung der Arbei⸗ 
terſterbekaſſe ſtatt. Dem Jahresbericht entnehmen wir Fol⸗ 
gendes: Am Anfang des Geſchäftsjahres (1. 10. 1890) betrug die 
Zahl der Mitglieder 510, (289 Maͤnner, 221 Frauen); hinzu kamen 
127 (51 Männer, 76 Frauen); es ſtarben 14 (10 Männer, 4 Frauen) 
ausgeſchieden ſind 4, ſo daß die Kaſſe jetzt 618 Mitglieder hat 
(327 Männer, 291 Frauen). Die laufenden Einnahmen betrugen: 
Beſtaud aus dem Vorjahre 219,57 Mk., Beiträge und Eintritts⸗ 
gelder 2100,35 Mk. Zinſen 259,61 Mk., zuſammen 2579,53 Mk.; 
die Ausgaben 13 Sterbefälle (à 90 Mk.) 1170 Mk., Verwaltungs⸗ 
koſten 88,55 Mk., zuſammen 1258,55 Mk. Das Vermögen der Kaſſe 
beträgt 7764,79 Mk. (Hypothekendarlehne 6200 Mk., Baarbeſtand 
425,98 Mk., Guthaben bei der Kreisſparkaſſe 1004,81 Mk., Dar⸗ 
lehne an Mitgliedern 134 Mk.) Am Ende des vorigen Jahres 
betrug es 6284,67 Mk., hat ſich alſo mn 1480,12 Mk. vermehrt. 
Dem Kaſſirer wurde Entlaſtung ertheilt. Es wurde ferner be⸗ 
ſchloſſen, das Vereinslokal nach dem Gaſthof zum Anker zu ver⸗ 
legen. Ein Antrag, den Vorſtandsmitgliedern eine Entſchädigung 
für ihre Mühewaltung zu gewähren, wurde abgelehnt. In Zukunft 
ſoll jeder die Aufnahme Nachſuchende ein ärztliches Atteſt bei⸗ 
bringen. An Stelle des Kaſſtrer Weiß, welcher fein Amt nieder⸗ 
legte, trat ſein Stellvertreter Annaczkowski. Das Sterbegeld 
wurde von 90 Mk auf 110 Mk. erhöht. 

— Der Regierungs-Sekretariats-Aſſiſtent Gauerke in 
Bromberg iſt zum Regierungsſekretär ernannt worden. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Dr. v. Sikowski in Danzig iſt 
unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſt zur Rechtsanwaltſchaft 
bei dem Amtsgericht in Dirſchau zugelaſſen. 

— Der Rechtskandidat Hartwich aus Marlenburg iſt zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgerichte in Chriſtburg über⸗ 
wieſen. 

— Dem emeritirten Rektor Hecht zu Breslau, bisher an der 
ſtädtiſchen Bürgerſchule zu Poſen, iſt der Kronenorden vierter 
Klaſſe verliehen worden. 

— Ein Patent auf eine Stoßverbindung für Eiſenbahn⸗ 
fhienen hat Herr A. Baum, Königl. Regierungs⸗Baumelſter in 
Bromberg, erhalten. 

% Gr. Lunau, 26. Oktober. Am Sonntage fanden die Er⸗ 
neuerungswahlen zu den kirchlichen Körperſchaften ſtatt, es 
wurden in den Kirchenrath gewählt die Herren Rittergutsbeſitzer 
Reichel ⸗Paparzyn und Deichhauptmann Lippke⸗Podwitz; 
in die Vertretung die Herren Beſitzer Eſſig, H. Wedel, Heß, 
Hintzer, Rittergutsbeſitzer Dommes und Stüve, Gaſt⸗ 
wirth Gerhardt und Wendt, Organiſt Schlawjinski. 

O Gollub, 26. Oktober. Die Mühlenpächterin Fitzner 
von Antoniewo hörte geſtern Abend fortgeſetztes Stöhnen und 
Hilferufe. Mit ihrem Sohn und dem Ziegler Schiffmann begab 
fie ſich zu der Stelle, von woher die Töne erſchallten. In der 
Dunkelheit wurden fie ein Pferd gewahr, welches ſich hin und her 
wälzte. Bei ihren Bemühungen, das Pferd auf die Füße zu 
bringen, entdeckten ſie einen menſchlichen Körper, an dem kein 
Lebenszeichen mehr zu bemerken waren. In dem Todten wurde 
durch einen Brief an die Frau Strasburger ⸗Ellerbruch der 16⸗ 
jährige Sohn des hieſigen Dachdeckers Ruj nicki erkannt, welcher 
beim Maurermeiſter Hinz hierſelbſt in Dienſt ſtand. Von dieſem 
war er nach Ellerbruch, etwa 3 Kilometer von der Stadt entfernt, 
geſchickt worden. Wahrſcheinlich iſt der Reiter mit dem Pferde 

eſtürzt und hat ſich ſo in die Zügel verwickett, daß das Pferd 
ich uicht erheben konnte und ſo den Bedauernswerthen zu Tode 
drückte. 

O Lautenburg, 25. Oktober. Ein Jahresfeſt, welches nach 
großen Vorbereitungen von Alt und Jung in Stadt und Land 
mit Freude erwartet zu werden pflegt, fand heute hier ſtatt. In 
der tathofifchen Kirche wurden 96 Kinder confirmirt. Vom 
Pfarrhauſe aus wurden fie unter Glockengeläut in Prozeſſion 
nach der Kirche geführt und nach der feierlichen Handlung be⸗ 
wirthete Herr Pfarrer von Borzyecztowski ſowohl die Kon⸗ 
rmanden wie die Lehrer ſeines Kirchſpiels bei ſich zu Haufe, 
Nach drei Wochen ſollen noch weitere 25 Kinder, bei denen ſich 
Lücken in der Koufirmationsreife herausgeſtellt haben, coufirmirt 
werden. 

* Löban, 26. Oktober. Der Fecht⸗Vere in veranſtaltet 
am 14. November ſein jährliches Winterfeſt im Goldſtandt'ſchen 
Hotel. Das Feſt beſteht in Bazar, Militärkonzert und Tanz. 
Schon ſind viele fleißige Hände thätig, um Gaben für den Bazar 
anzufertigen und angenehme Ueberraſchungen zu bereiten. Mögen 
die Gaben recht reichlich fließen, damit die Weihnachtsbeſcheerung 
viele arme Waisenkinder beglücken kann. Gaben werden von den 
Mitgliedern des Vorſtaudes und den Damen des Vergnügungs⸗ 
ausſchuſſes bereitwilligſt entgegengenommen. Jede Gabe iſt will⸗ 
kommen. 

2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 26. Oktober. Am Sonnabend 
erſchoß ſich der Hofbeſitzer Albrecht zu Schweingrube. Seine 
Frau ſoll ihm über ſeine ſchlechte Wirthſchaft Vorwürfe gemacht 
haben. Gleich darauf vollführte er die unſelige That. — Der 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war ausnahmsweiſe ſtark, ſowohl 
mit Rindvieh, wie mit Pferden beſchickt. Da viele Händler aus 
Berlin, Königsberg, Danzig und anderen größeren Städten er⸗ 
ſchienen waren, ging der Handel flott. 

Z. Krojaufe, den 26. Oktober. Zu dem Kram⸗, Vieh⸗ 
und Pferdemarkte war eine große Zahl von Käufern und 
Verkäufern erſchienen. Der Viehmarkt war gut beſchickt, jedoch 
war der Handel ſehr flau, da zu hohe Preiſe gefordert wurden. 
Für gute Waare wurden 300 Mk. gezahlt, für mittlere 150—180 
Plark, während minderwerthiges Vieh faſt gar keinen Abſatz fand. 
Auch auf dem Pferdemarkte war der Handel matt. Am 24. Ok⸗ 
tober findet zu Flatow unter dem Votſitz des Herrn Superinten⸗ 
denten Rohde von hier eine General⸗Verſammlung des Zweig⸗ 
vereins der deutſchen Lutherſtiftung für den Kreis Flatow 
ſtatt, in welcher auch eine Neuwahl für zwei Vorſtandsmitglieder 
vorgenommen wird. Ebendaſelbſt wird am 16. November die 
Kreistagsergänzungswahl für den 4., 5., 8., 9., 12. und 13 Wahl⸗ 
bezirk der Landgemeinden erfolgen. 

Danzig, 27. Oktober. (D. Z.) Der Entwurf zur Bebauung 
des durch Niederlegung der Feſtungswälle zwlſchen Ja⸗ 
kobs⸗ und Petershagener Thor frei werdenden Gebietes iſt nunmehr 
feſtgeſtellt und harrt der 1 durch die zuſtändigen Be⸗ 
hörden. Ein erheblicher Streifen Land auf der ganzen Linie von 
Neugarten bis zum Olivaerthor wird für den neuen Centralbahnhof 
in Anſpruch genommen werden. —5 dieſem und der jetzigen 
Stadt ſoll ſich dann eine breite Promenadenſtraße hinziehen, die 
bei Neugarten in einem mit Garten⸗Anlagen zu ſchmückenden 
großen Platz auslaufen wird. Dort zweigt 15 dann etwas öſtlich 
von der jetzigen Promenadenſtraße eine zweite parallel laufende 


bis zum Petershager Thor ab. 


rend bei den Franzoſen, 
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Der Danziger Ruder verein feierte ge die Ei 
ſeines neuen Bootshauſes. Das ſchmucke Haus enn Ging 
enthält Räume für die Boote, deren Anzahl zur Zeit fünf bet 
ein Anlleide⸗ und ein Badezimmer. Im Namen des Bereing eb 
grüßte der Vorſitzende, Herr Otto Gerike die Säfte, unter d 5 
ſich auch mehrere Mitglieder des Ruder⸗Bereins „Vorwärts“ den 
Elbing befanden. Dann beſtieg die Geſellſchaft den bereit lie A 
Dampfer „Lachs“, um die Mannſchaften zu begleiten, die 1 fun 
Booten zeigen ſollten, was der Verein in der kurzen Zeit feine 
Beſtehens geleijtet hat. Die Probe fiel ſehr günſtig aus. * 
Elbing, 26. Oktober. Das dem Heilgen⸗Geiſt⸗Hoſp! 
hörige Gut Neu⸗Kußfeld will die Stadt fler eine belle 
von 16000 Mk. auf 50 Jahre zur Vergrößerung des Nemor \ 
depots in Weskenhof an den Staat abtreten. — Dir beim bieffen 
Poſtamte beſchäftige Poſtgehilſe K. meldete geftern feinem Vote 
ſetzten, daß er ſich Veruntreuungen im Dienſte habe zu Schulen 
kommen laſſen. Seit Monaten hatte er Einzahlungen, die bei m 
Poſt gemacht waren, unterſchlagen und feine Untreue dadurch 3 
verdecken gewußt, daß er die anfänglich unterſchlagenen Summe 
immer durch ſpätere Einzahlungen deckte, bis endlich an eiu 
hieſigen Geſchäftsmann von einem auswärtigen Gefchäftsfeanm 
eine Mahnung zur Berichtigung einer Rechnung erging. Der 05 
ſchäftsmaun wies durch fein Poſtbuch die rechtzeitige Einzahlung 
des fraglichen Betrages nach, was zu Ermittelungen Beranlaffın 
gab, 8 ſah keinen Ausweg, als ſich zu entdecken und Übergap 1 
noch in feiner Rodiafche aufbewahrten Poſtanweiſungen, wor 
das Geld in Empfang genommen, aber nicht abgeſchickt battı 
Soweit bis jetzt ermittelt, beträgt die unterſchlagene Summe 1000 
Mk. 30 Pf. — Der Gefahr zu entgleiſen iſt der kurz nach J 
Uhr von Dirſchau hier eintreffende Perſonenzug glücklich en, 
gangen, In der Nähe von Kerbswalde waren nämlich nach zn 
„E. Z.“ zwei Pferde auf das Geleiſe übergetreten, von deln 
eins von dem Zuge erfaßt und überfahren wurde. ! 

Königsberg, 26. Oktober. Der geheime Regierungen 
Möllhauſen aus dem Mimiſterium der öffentlichen Arbeit 
hat ſich am Sonnabend das Speicherrevier am Lizent und den, 
nächſt den Kaibahnhof und auch die Walzmſthlenwerke augeſehen, 
Wahrſcheinlich handelt es ſich dabei um Erhebungen in Bezug al 
die von der Regierung beabſichtigte Errichtung mehrerer Tetapign 
Speicher in Eiſenkonſtruktion mit Elevatoren. Um 6 Uhr fa 
im Seſſionsſaal des Vorſteheramts der Kaufmannſchget eln 
Konferenz ftatt, bei welcher es ſich nach der „K. H Z.“ Han 
ſächlich um Aenderungen der Tarife, namentlich der ſeit day 
1. September eingeführten Staffeltarife handelte. 

In der königlichen Militärbäckerei hat man Backverſuche ni 
Maismehl, welches zu gewiſſen Theilen mit Roggenmehl pe 
miſcht wurde, angeſtellt, doch haben die Verſuche kein zufrieden 
ſtellendes Reſultat ergeben. Dagegen wird mit Anfang künftige 
Monats ein Brod, beſtehend aus ½ Weizen⸗ und 2/5 Noggenmij 
(ſogenauntes „Caprivi“⸗ oder „Kompromiß“ Brod) an das Miliz 
ausgegeben werden. Bereits im Jahre 1870 wurde in der hieſſgg 
königlichen Bäckerei ein Weizenbrod hergeſtellt, welches für da 
hieſige Militär, vorzugsweiſe aber für die gefangenen Franzoſſh 
verabfolgt wurde. 

Aus Oſtpreußen, 26. Oktober. Um die Celluloſe⸗ hin 
brikation hier einzuführen, iſt Herr Dr. Frank aus Eharfotin 
burg nach Oſtpreußen gekommen. Bisher lieferten die fürddeutjgg 
Forſten dieſes Material, es liegt aber auf der Hand, daß, wen 
in unſerem Oſten vielleicht in der Nähe von Fichten⸗Wal dung 
Celluloſe⸗Fabriken angelegt würden, der Bezug des Rohmaterſh 
ein bequemerer und billigerer ſein müßte. 


( Poſen, 26. Oktober. Der Magiſtrat wird in der nächſg 
Zelt bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung eine Theuerungz 
zulage für die ſtädtiſchen Hilfsarbeiter, Unterbeamten, . 
Feuerwehrperſonal und die Nachtwächter beantragen. Die ftä 
ſchen Lehrer haben dem Magiſtrat eine Petition überreicht, ini 
fie um Neuregelung ihrer Gehaltsverhältniſſe auf der Grundl 
des bekannten Erlaſſes des Kultusminiſters bitten. Sollte geh 
Neuregelung in dieſem Wirthſchaftsjahre nicht möglich ſein, dam 
wird um Gewährung einer Theuerungszulage gebeten. — Ju 
„Verein junger Kaufleute“ hielt heute Abend Profeſſor Falb eig 
Vortrag über „Kritiſche Tage.“ 

Poſen, 26. Oktober. Nach dem „Dniew. Warsz.“ hat ll 
Zahl der Pilger, welche im laufenden Jahre das Kloſter wm 
Czeuſtochau beſuchten, 199378 betragen 182 852 weniger al 
im Jahre 180. Die Zahl der ausländiſchen Pilger war ehh 
falls eine geringere. Aus Preußen waren 8 Pilgerzüge mi 
3620 Perſonen eingetroffen. 

If Wreſchen, 25. Oktober. In dem Dorfe Sokolnit, nicht uu 
von hieſiger Stadt, wurde in vergangener Woche ein Müllergeſehh 
von ruchloſen Burſchen auf freiem Felde angegriffen und an 
mißhandelt. Der ſchwer Verwundete war bei feiner Auffindun 
nicht mehr im Stande, die Miſſethäter anzugeben und er verſchäh 
nach kurzer Zeit. Die zunehmende Rohheit iſt ein trauriges Zeich 
der Zeit. 

Heute mittag verſtarb plötzlich der Bezirkshauptmann He 
Biefel, nachdem er noch verſchiedene Arbeiten im Bure uu eh 
ledigt hatte. Ein Herzſchlag hatte feinem Leben ein Ende bereit 
Der Verſtorbene ſtand hier in großem Auſehen. 


Vom Berliner Mordfall Nitſche. 

Als des Mordes in der Holzmarktgaſſe dringend verdäßi 
ift in der Nacht zu Montag der augenblicklich ſtellenloſe Han 
lungskommis Ernſt Schulze aus Wachow, Kreis W 
havelland, verhaftet worden. 

Die Kriminalpolizei hatte, wie der Berliner „Poſt“ ber 
wird, unter der Leitung ihres Chefs, des Grafen Pückler, des 
ſpektors von Meerſcheidt⸗Hülleſſem und der Kommiſſare Mat 
und Müller umfaſſende Maßregeln zur Ermittelung und Grit 
fung des Mörders getroffen. Theater, Verguügungslokale, Aral 
rants und Kafes, ſowie die Bahnhöfe würden den Tag und M 
Nacht über von zahlreichen Kriminalſchutzleuten beobachtet. d 
merkt ſei hierbei, daß die Nachtkafes, in denen die Straßen dich 
zu verkehren pflegen, in der letzten Nacht nur äußerſt ſchwac ke 
ſucht waren. Von den den Kreiſen der Ermordeten angehörige 
Belucheriunen wurde die Mordthat begreiflicherweiſe überall m 
großer Erregung beſprochen. Die öffentlichen Anſchlagſäulen wan 
Tag und Nacht von Leuten, welche die Anzeige des Pollzelht 
ſidenten laſen, förmlich belagert. Die Barbiergeſchäfte waren n 
gewieſen worden auf Leute die ſich etwas das Haar färben lat 
ſollten, oder Abnahme oder Veränderungen des Schnurcbun 
vornehmen ließen, beſonders zu achten. Auch die Polizeibehölle 
und die Gendarmerie der Umgegend Berlins wurden ſchleul 
mit Perſonal⸗Beſchreibungen des Mörders verſehen. N 

In der Nacht zum Montag nun traf ein Kriminalſchutzal 
in einem ausſchlleßlich von lüderlichen Dirnen beſuchten Lorale 
der Alten Schönhauſer Straße einen Menſchen, auf den die be 
e Beſchreibung des Mörders fo genau paßte, da 


er ihn fofort zur Kriminalpolizei nach dem Polizel⸗Präſtdialgebäun 
mitnahm. Sämmtliche Frauensperſonen, die den Mörder i 


gleitung der Hedwig Nitſche und nach der Blutthat auf der Faul 
geſehen haben, wurden Montag früh dorthin beordert, um dem x 
hafteten gegenübergeſtellt zu werden. Alle wollen übereinjtimun 
den Feſtgenommenen, deſſen Perſon als die des oben genanne 
Ernſt Schulze feſtgeſtellt worden war, als den Begleitet f 
Nitſche bezw. als den Mörder wieder erkennen, und zwar m 
voller Beſtimmtheit. + so 

Da jedoch bei ſolchen Rekognitionen leicht Irrthümer 1 
ſind, ſo kann Schulze noch keineswegs als überführt erachtet wer N 
Er ſelbſt beſtreitet jede Schuld; doch find ihm in feinem Ausſag 
bereits verſchiedene Unwahrheiten nachgewieſen worden. 100 

Montag Vormittag hat ſich auch, wie wir einem Ber 
des Berl. Tgbl. entnehmen auf der Kriminalpolizei die unver 
lichte Bertha Labaſch gemeldet, welche über ein Abenteuer beric 
daß fie mit einem Manne gehabt, der ihrer Anficht nach, fie ea 
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‚ tödten wollen; der Vorfall, den fie bisher uicht ſonder⸗ 
. ee, habe für fie erſt durch die Mordthat in der Holz⸗ 
aetigafie volle Bedeutung gewonnen. Sie gab nämlich an, daß 
e an Mittwoch in der Köpnickerſtraße einen blonden Herrn kennen 
neferut habe, der fie nach Haufe habe begleiten wollen; er habe 
doch davon Abjtand genommen und mit ihr nur verabredet, 
aß er ſie am Donnerſtag beſuchen werde Der Mann, der ſich 
ichard genannt, einen Spazierſtock mit Hundekopf als Griff und 
ine Nickel⸗Uhrkette getragen habe, ſei auch pünktlich zur 
verabredeten Zeit in ihrer Wohnung erſchienen. Dort habe 
er ſich mit ihr zherumgebalgt“, wobei er äußerte: „Ich 
könnte Dich ermorden ch habe eine Luft einen Menſchen 
fo zappeln zu ſehen.“ Die Labaſch eine robuſte, kräftige 
Perſon, hat den ſonderbaren Beſucher jedoch zurückgedrängt, worauf 
diefer ſich mit dem Verſprechen entfernt habe, am Sonntag Nach⸗ 
mittag ſich bei ihr wieder einzufinden, was jedoch nicht geſchehen 
ift. Als dieſer Zeugin der verhaftete Schulz gegenübergeſtellt 
wurde, erklärte fie, daß fie mit Sicherheit glaube, es ſei dies der 
betreffende Herr, der ihr den geſchilderten Beſuch abgeitattet habe. 
ei der Beſichtigung der Ermordeten und der Dertlichkeit 
durch eine Gerichts⸗Kommiſſion fiel der Umſtand auf, daß die 
Todle die Zunge aus dem Munde hervorſtreckte. Es ſcheint ſchon 
aus dieſem Grunde die Annahme berechtigt zu ſein, daß der Mörder 
ſein Opfer gewürgt und daun mit dem Meſſer weiter bearbeitet 
at. Darauf deutet ferner ber geringe Bluterguß, ſowie der Um⸗ 
tand, daß weder die andere Dirne mit ihrem Begleiter noch auch 
die Kupplerin Frau Pötſch die geringſte Wahrnehmung von dem 
Borfalle gemacht haben, obwohl die beiden Erſtgenannten ſich un 
mittelbar vor der Zimmerthür befanden. 

Einen beſonders widerlichen Eindruck machte der ſich während 
des ganzen geſtrigen Tages an der Mordſtelle aufhaltende „Bräu⸗ 
tigam“ der Nitſche, Namens Robert Gaida. Er erklärte einem 
Berichterſtatter, früher Bäckergefelle und dann Steinträger geweſen 
u fein, bis er ſchließlich die Nilſche kennen gelernt habe und von 
ihr „unterſtützt“ worden ſei. Gaida ſpielte die Rolle eines Ver: 
weifelten und rief wiederholt aus: „Ach, wie habe ich fie geliebt; 
ch nehme mir das Leben.“ Hauptfählih ſchien jedoch Gaida den 
Verluſt der Kleidung der Ermordeten zu beklagen, denn er kam 
immer wieder darauf zurück, daß das neue Kleid 56 Mk. gekoſtet 
habe und nun, wie auch die übrigen Kleidungsſtücke, zerſchnitten 
und zerriſſen worden ſei. 

Das Vorleben der Ermordeten iſt kurz folgendes: 
Die Nitſche ſtammt aus Altersdorf in Niederſchleſien, verlor in 
ihrem 12. Jahre die Eltern und kam mit koum 14 Jahren nach 
Berlin, wo ſie bis zu ihrem 18. Jahre Dienſtmädchen war. Dann 
nahm ſie Stellung in einer Druckerei an und arbeitete auch ſpäter 
in Fabriken, bis ſie vor etwa zwei Jahren den traurigen Erwerbs⸗ 
weig aufnahm. Die N. wird übrigens von Kolleginnen als eine 
huuftmütpige Perſon geſchildert, die jorgfältig jeden Streit vermied 
und die auch von der Sittenpolizei noch nicht beſtraft worden iſt. 
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Verſchiede nes. 


— Duet den großen Brand in Meiringen (Kanton Bern) 
wurden ſämmtliche Wintervorräthe der dortigen Bevölkerung ver⸗ 
nichtet. Die Löſchverſuche waren infolge des herrſchenden Föhn 
erfolglos, auch mit der vortrefflichen Waſſerleitung konnte nichts 
ausgerichtet werden. Die Wälder bei dem zwei Stunden ent⸗ 
feruten Dorf Brinenzwyler geriethen ebenfalls in Brand und der 
Ort ſelbſt lonnte nur mit großer Mühe vor den Flammen ge⸗ 
ſchuͤtzt werden. 


In der Sache des Predigers Harder aus Welßenſee 
tft die Unterſuchung im vollſten Gange. Beim Unterſuchungs⸗ 
richter am Landgericht II zu Berlin iſt die Köchin des Paſtors 
vernommen worden. Das Mädchen, das jetzt bereits ein volles 
Fahr bei dem Paſtor angeſtellt iſt und ſchon früher dort als Köchin 
beſchäftigt war, beſtreitet mit vollſter Entſchiedenheit, von der be⸗ 
abſichtigten Flucht des Geiſtlichen Kenntniß gehabt zu haben. Daß 
Kinder in der Wohnung Harders mit Kaffee und Kuchen bewirthet 
worden ſeten, ſtellt die Köchin ebenfalls in Abrede, nur einmal 
habe ein Junge, der aus Berlin gekommen ſei, ein Butterbrod 
Und eine Flaſche Bier erhalten. Daß der Paſtor unter Mitnahme 
des Geldes verſchwunden ſei, müſſe wie die That eines Irrſinigen 
krſcheinen, denn nicht lange vor der Flucht habe der Paſtor die 
Steuer für die drei Monate Oktober, November und Dezember 
herausgegeben, und dann habe er noch 500 Mk. per Poſt abge⸗ 
ſendet, was doch ſicher Niemand thun werde, der die Abſicht habe, 
mit möglichſt viel Geld das Weite zu ſuchen. — Die aus Berlin 
telegraphirte Nachricht von der Verhaftung des Flüchtigen ſcheint 
ſich nicht zu beſtätigen. Der Berliner Unterſuchungsrichter hat 
darüber von Graz, wo ſie erfolgt ſein ſollte, noch keinerlei Mit⸗ 
theilung erhalten, was doch ſehr auffallen mußte, wenn die Ver⸗ 
haftung Thatſache wäre. 

— ([Elektriſche Beleuchtung! iſt im Laufe des Oktober 
In der chineſiſchen Stadt Canton eingeführt worden. 

— Das elektriſche Licht in der Polarnacht. Ji Die 
nördlichſte Stadt Europas und der Erde, Hammerfeſt, hat nun 
auch die elektriſche Beleuchtung eingeführt, und zwar in allen 
Häuſern. Dort, 4 Grad jenſeits des nördlichen Polarkreiſes, hat 
die elektriſche Veleuchtung eine ganz andere Wichtigkeit, als bei 
uns, und zwar wegen der langen Polarnacht. Sie beginnt am 
18, November und endigt erſt am 23. Januar, ſodaß das elektri⸗ 
ſche Licht volle 66 Tage ohne Unterbrechung ſtrahlen muß. Dafür 
tritt es freilich im Sommer vom 16. Mal bis 26. Juli außer 
Thätigkeit, indem während dieſer Zeit die Sonne nicht untergeht. 

— Der Winter iſt in Mittelrußland eingezogen. Bei der 
Stadt Wjalko im Gouvernement Mohilew fit der Fluß Wjatko 
feit; auf dem Eisſpiegel tummelt ſich die Jugend im Eislauf. 
Die Kälte beträgt zehn Grad. 

— Richard Skowronnek, der Verfaſſer der maſuriſchen 
Dorfgeſchichten „Polska Maris“, hat ein vieraktiges Schauſpiel 
Mahaegen das am Frankfurter Theater im Laufe des nächſten 
konats zur Aufführung gelaugt. Das Stück trägt den Titel 
Im Forſthaufe“ und ſpielt in der oſtpreußiſchen Heimath des 

erfaſſers, die er in feinen Dorfgeſchichten ſo anſchaulich zu 
ſchildern verſteht. 

— lLuftſoldatenf iſt die neueſte Kriegserfindung, wofür 
ſich ſogar der „New⸗Nork Herald“ begeiſtert, ein ſonſt ernſt zu 
nehmendes amerikaniſches Blatt. Danach) wird jeder franzöſiſche 
Soldat mit einem Luftballon ausgerüſtet, der zuſammen gefaltet 
in dem Torniſter getragen wird. Außerdem führt er kleine Metall⸗ 
ballous mit komprimirtem Waſſerſtoffgas mit; dieſe werden dann, 
wenn der Feind kommt, mit dem Ballon verbunden, die Luft⸗ 
ballons blaͤhen ſich auf, das Regiment ſteigt heidi in die Höhe 
ungefähr 2000 Fuß über der Erde, und eröffnet von hier aus ein 
mörderiſches Dynamitfeuer. Natürlich iſt fo die franzöſiſche Armee 
unüberwindlich!! — — 
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Aailes-Ehfarlofiehn 


F. Weiſſel, Weißenhöhe. 


Sechs junge Stiere 


L. Hertzberg, Brattw ein. 


ſtehen in Kir ſchenau bei Löban Wpr. 


— [Ein neuer Krater! hat ſich bei der Zufel Pantelleria 
1 Er hat, wie aus Rom telegraphirt wird, eine Länge von 

und eine Breite von 200 Meter. Es werden fortgeſetzt Glüh⸗ 
ſchlacken und Bimsſtein ausgeworfen. 
— [Eine luſtige Jagd] wurde dieſer Tage hinter einem 
alten Pavian her veranſtaltet, der zu Belgrad aus einer Mena⸗ 
gerie entſprang und in den ſerbiſchen Königspalaſt flüchtete. Eine 
Hetze Soldaten und Gendarmen waren hinter ihm her, holten 
aber den flinken Vierhänder nicht ein. Er ſetzte über die Garten⸗ 
mauer, hüpfte von Baumkrone zu Baumkrone und ſprang ſchließ⸗ 
lich durch das offene Fenſter in das königliche Schlafzimmer, wo 
ein Kammermädchen gerade das Bett aufräumte. Mit einem 
Satz ſaß der alte Pavian im Bett, grinſte ſie an und fletſchte 
ſchrecklich die Zähne. Mit lautem Auſſchrei fiel ſte ohnmächtig 
hin, da kam die Schloßwache und nahm den Ausreißer, der ſich 
unter das Federbett verkrochen hatte, feſt. 

— lEinen neuen Genieſtreichl hat die ruſſiſche Zenſur⸗ 
behörde verübt. Schönthans alter Schwank „Sodom und Go⸗ 
morrha“, der früher in Petersburg verſchiedentlich aufgeführt 
wurde, iſt neuerdings zurückgewieſen, weil das Stück „einen alt⸗ 
teſtamentariſchen alſo jüdiſchen Titel hat.“ 

Danzig, 27. Oktober. Der ruſſiſche Hofzug trifft 
morgen abend hier ein, um in Neufahrwaſſer die Zaren: 
familie aufzunehmen. 

Potsdam, 27. Oktober. Der König von Numä⸗ 
nien und der Fürſt von Hohenzollern find um 10½ Uhr 
hier eingetroffen und vom Kaiſer und ſämmtlichen 
Prinzen des Königshanſes auf dem Bahnhöfe empfangen 
worden. Die Begrüßung der Monarchen war ſehr 
herzlich. 

* Berlin, 27. Oktober. Die Verdachtsgründe 
gegen den verhafteten Handlungskommis Schulz, der des 
Luſtmordes verdächtig iſt, haben ſich vermehrt. 

Der Finanzminiſter verfügte, daß die Zollfreiheit der 
Mühleufabrikate nur für den eigenen Hausbedarf den 
Grenzbezirkbewohnern geſtattet iſtſ und auf höchſtens drei 
Kilogramm an einem Tage. 

London, 27. Oktober. Nach einer Depeſche aus 
Falmonth raunte geſtern der engliſche Dampfer „Bolten“ 
das Barkſchiff „Garlwood“ im Caual le Mauche an. 
Die Barke ſauk, 16 Perſonen ertranken. 

Grenoble, 27. Oktober. Der Perſonenzug Lyon⸗ 
Grenoble iſt beim Bahnhof Moiraus entgleift; 15 Todte, 
40 Verwundete. 

* Peter burg, 27. Oktober. Eine Regierungs⸗ 
kommiſſion beräth über die Erleichterung des Oelkuchen⸗ 
Ans fuhrverbots. 

Newyork, 27. Oktober. Einer Meldung des Burean 
Renter aus Sautiago (Chile) zufolge verlangte der 
Gefandte der Nordamerikaniſchen Vereinigten Staaten 
vou der chileniſchen Regierung ſofortige Erklärungen 
wegen des Angriffs der Chilenen auf amerikaniſche 
Matroſen und entſprechende Entſchädigung. 


Schwurgericht in Grandenz. 


In der erſten Woche der am 9. November unter dem Vor⸗ 
ſitze des Herrn Landgerichtsraths Hahn hierſelbſt beginnenden 
dritten diesjährigen Schwurgerichtsſitzung kommen 
folgende Sachen zur Verhandlung: 

Montag, den 9. November: 1) Wider den Arbeiter 
Guſtav Graeske aus Dubelno⸗Wolfsbruch wegen verſuchten 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit und räuberiſcher Erpreſſung; 
Vertheidiger: Juſtizrath Mangelsdorff. — 2) Wider den Arbeiter 
Franz Güttner aus Sarosle wegen Körperverletzung mit tödt⸗ 
lichem Erfolge; Vertheidiger: Rechtsanwalt Wagner. 

Dienstag, den 10. November. Wider die Käthnerfrau 
Hermine Dorau geb. Buchholz, die Altſitzerwittwe Oline Buch⸗ 
holz geb. Oheim und den Kätüner Rudolf Dorau, ſämmtlich 
aus Gellenhütte, wegen Brandſtiftung bezw. Beihilfe bezw. An⸗ 
ſtiftung dazu; Vertheidiger: Rechtsanwälte v. Palendzki und 
Grün. 

Mittwoch, den 11. November: 1) Wider die unver⸗ 
ehelichte Wilhelmine Zobel aus Voßwinkel wegen Kindesmordes; 
Vertheidiger: Rechtsanwalt Grün. — 2) Wider den Wirth Auguſt 
Fenske aus Gr. Grabau und den Altſitzer Friedrich Müller 
aus Kl. Grabau wegen Meineides bezw. Verleitung zum Meine 
eide; Vertheidiger: Rechtsanwälte Wagner und Grün. 

Donnerstag, den 12. November: 1) Wider die Joſeſine 
Steinert geb. Wodkowski aus Rakowitz und die Zimmier⸗ 
maunsfrau Wilhelmine Dembinski geb. Goldmann aus Jeſe⸗ 
witz wegen intellektueller Urkundenfälſchung bezw. Anſtiftung dazu; 
Vertheidiger: Referendare Goeritz und Pohlmann. — 2) Wider den 
Beſitzer Guſtab Zie roth aus Gruppe und den Beſitzer Ferdi⸗ 
nand Zieroth aus Krupoczyn wegen betrüglichen Bankerotts 
bezw. Beihilfe dazu; Vertheidiger: Rechtsanwälte Kabilinski und 
Wiener. 

Freitag, den 13., und Sonnabend, den 14. No⸗ 
vember: Wider den Arbeiter Adolf Lange aus Glugowko 
wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit, Körperverletzung, Be⸗ 
drohung mit einem Verbrechen, Diebſtahls in wiederholtem Rück⸗ 
falle, ſchwerer Urkundenfälſchung und Mordes; Vertheidiger: 
Rechtsanwalt Wagner. 

— — —— TEE ET 7 SE RL EEE — ———— BTEWEI VIELEN 
Wetter - Unsfichten Nachdr. verb.) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
28. Oktbr. Veränderlich, windig, Niederſchläge, kalt, ſpäter milde. 
29. Oktbr. Trübe, Niederſchläge, ſpäter Aufklarung, ziemlich milde. 
Friſcher bis ſtarker Wind. 
30. Oktbr. Meiſt trübe, Regen, ſpäter wolkig, ziemlich gelinde. 
Schwache bis lebhafte Winde. 
2 dd d d d 
Berlin, 26. Oktober. Spiritus⸗ Bericht. Spiritus un 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 70,2 bez., do. 
unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 50,6 bez., 
per Oktober 49,9 —49,2—49,6 —49,5 bez., Oktober ⸗ November 
und November⸗Dezember 49,7—49,2—49,6—49,5 bez., Dezember⸗ 
Januar 49,9 —49,4—49,7 bez., April» Mai 1892 50,8—50,5—50,9 
bez., Mai⸗Juni — bez., Juni⸗ Juli 51,4—51,2—51/6—51/½ bez. 
Gek. 240 000 Liter. Preis 49,60 Mark. 
Berliner Produkteumarkt vom 26. Oktober. 

Weizen loco 222—235 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef., 
bunter 229 Mk. ab Boden bez, Oktober 227—227½ Mk. bez., 
Oktober⸗November 2269, —227¼ Mk. bez., November⸗Dezember 
2263¼/ —227½ Mk. bez., April⸗Mai 228¾ —228 226 / Mk. bez. 

Roggen loco 220—242 Mk. nach Qualität gefordert, 
kleiner inländiſcher 220—223 Mk., mittel do. 227—230 Mk. ab 


Dominium Belno bei Laskowitz 
Weſtpr. hat 
1 Reitpferd 
für jedes Gewicht und 
Fohlen 
5/ Jahr alt, zum Verkauf. 
Zehn junge ſprungfähige 


Kammwollböcke 


verkauft Dom. Frögenau. (177) 


Ein ländliches Grundſtück 


in Oſtpreußen, 140 Morgen incl. 12 
Morgen Wieſe, iſt für 22000 Mk. zu 
verkaufen. Näh. 1. d. Exped. d. Preuß. 
Grenzboten“ in Lautenburg u. Nr. 390. 


(323) 


Inventar. 


Kuh 


309) 


Schafe 


(810) 


— . ne ne nn ir. 


* 
Pacht⸗Geſuch. 

Tüchtiger, erfahrener Landwirth ſucht 
v. ſogl. od. 1. Januar 92 Pachtung 
von 800 — 1000 Morg. milden, frucht⸗ 
baren Fe ” an wer‘ eifernem 

rovinz Polen bevorzugt. 
Sefl. Offert. mit 
Berbälmiffe und 
brieflich mit Aufſchrift 190 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


® ® 
Meierei. 

Suche baldigſt eine Milch⸗ oder 
Meiereipachtung zu übernehmen, ev. 
eine ſolche zu kaufen. S 
P. H. Niſſen, Molkerei Frögenau Opr. 


Bahn bez., Okt. 238¼—237¼—238½ Mk. bez., Oktober⸗Nobhz. 
235½—235½—236¼ Mk. bez., Nobember⸗Dezember 233¼ bis 
232¼—234 Mk. bez., April⸗Mai 225¼—227 Mk. > 
Gerſte loco per 1000 Kilo 160 —210 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 167—185 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ge 
fordert, mittel und gut ojt- und weſtpreußiſcher 169—173 Mk. 
Erbſen, Kochwaare 198 — 220 Mk. per 1000 Kilo, Butter 
waare 184—195 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 64 Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 26. Oktober 1891. 

Fleiſch. Rindfleiſch 35—62, Kalbfleiſch 45 70, Hammel⸗ 
fleiſch 35—55, Schweinefleiſch 43—52 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 5—110, Speck 68-72 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, leb. Gänſe —, Enten 0,90 1,50, Puten 
—, Hühner 0,50 — 1,45, Tauben 0,35 —0,40 Mk. p. Stck. 

Geflügel, geſchl. Gänſe 35— 40 Pf. p. Pfd., Enten 1,10 
bis 1,40, Hühner 0,40 — 1,36, Tauben 35—40 Pfg. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 30 —49, Zander 64, Barſche 
40, Karpfen 66—86, Schleie 82— 85, Bleie 50—51, bunte Fiſche 
Plötze ꝛc. mattleb. 25.—53, Aale 66—88, Wels 35 Mark per 
50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 72—111, Lachsforellen 121, 
Hechte 30—40, Zander 46—60, Barſche 20, Schleie 20—46, Bleie 
22, Plötze 1120, Aale 50-75 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 1,40—1,50, Aale 40-100, 
Stör — Mk. per 50 Kilo, Flundern 0,50 — 2,50 Mk. p. Schock. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,50 —3,10 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45—75, Limburger 38 bis 
42, Tilſiter 50— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Butter. Oft und Weſtpreußiſche Ia 118—124, IIa 110—115, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 117—122, Ia 110—115, 
geringere Hofbutter 82—98, Laudbutter 70—90 Pfg. p. Pfd. 

Gemüſe. Kartoffeln, Roſen⸗ per 50 Kilogr. —,—, weiße 
runde 2,50 3,00, Daber'ſche 3,50 Mk., Zwiebeln 4,00 —4,50 Mk. 
per Cir. f 

Stettin, 26. Oktober. 

Weizen ſtill, loco 214—223, per Oktober 227,50, per 
Oktober⸗Novbr. 226,50 Mk. — Roggen feſter, loco 210— 239, 
per Oktober 241,00, per Oktober⸗November 235,50 Mk. — Pomm⸗ 
Hafer loco neuer 160—167 Mk. 0 

Magdeburg. 26. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl., 
von 92% 17,45, Kornzucker excl. 88% Rendement 16,75, Nach⸗ 
produkte exel. 75% Rendement 15,00. Feſt. 

Poſen, 26. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 69,90, do. loco ohne Faß (70er) 50,40. Matt. 

Danzig, 27. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen (per 126pfd., holl.): loco unver., 109 Tonnen. 
Für bunt u. hellf. inl. — Mk., zelltunt nl. Mk. 223, 
hochbunt und glaſig inländ. Mit. 226—228, Termin Oktober 
zum Tranſit 126pfd. Mark 177,50, per April:Mat zum Tranſit 
126pfd. Mt. 187,00. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco geſchäftslos, inl. Mk. —, 


Getreidemarkt. 


ruſſ. u. poln. zum dranſit Mt. —, per Oktober 120pfd. 
zum Tranſtt Mt. 189, per April:Mai zum Trauſit 120pfd. 
Mk. 186,00. 


Gerſte: gr. loco inl. Mk. 164. 

Rübfen: pro 1000 Kilogram Mk. —. 

Hafer loco inl. Mk. 150. Erbſen: loco inl. IE — 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 71,50 
nichtkontingent. Mt. 52,00. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. 240. 


Königsberg, 26. Oktober. Getreide⸗ u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Juländ. Mk. pro 1000 Kun, 

Zufuhr: 60 inländiſche, 171 ruſſiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 
123-24pfd. 225 Mk. (95 ½ Sgr.), 127pfd. 215 Mk. (91½ Sgr.) 
220 Mk. (93 ¼ Sgr.), 124pfd. 220 Mk. (93½ Sgr.), 129pfd, 225 
(95½ Sgr.), 128pfd. 226 Mk. (96 Sgr.) bunter 116pfd. 218 Mk. 
(88¼ Sgr.), 122pfb. 216 Mk. (92 Sgr.), 132⸗33pfb. 224 ME, 
(95¼ Sgr.), rother 128pfd. 223 Mk. (95 Sgr.), 124⸗25pfd. 218 
Mk. (93 Sgr.), 125pjd. 217 Mk. (92¼ Sgr.), 128.20 pfd. 222 Mi- 
(94½ Sgr.), 132pfd. 224 Mk. (95½ Sgr.) 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) unverändert, 113pfd. 215 Mk. 
(86 Sgr.), 112/13pfd. 220 Mk. (88 Sgr.) pro 120 Pfund Hol. 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) unverändert, große 150 Mk. 
(52½ Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) unverändert, 160 Mk, 
(50 Sgr). 

Bohnen (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, 154 Mk. 669 
Sgr.), 158 Mk. (71 Sgr.), 159 DE. (71½ Sgr.), beſetzt 150 ME, 
(67½ Sgr.). 

Biden (Sgr. pro 90 Pfund) 129 Mk. (58 Sgr.). 


Königsberg, 27. Oktober 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 72,00 Geld, unkontingentirt Mk. 52,25 Geld. 


Königsberger Coursber. vom 26. Oktober. (Franz Dick, B.⸗G). 


Hypothellen-gertiſſcate und Prior-oöligatlonen. 55] Brief Geld bez. 
Hypothekenbr. d. Genoſſ. Grundcreditbank f Preußen 4 98,50 97,604 —— 
Prior. Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen 414 — — — 
Koönigsmühler . Sppintbeilih 4½ 102, — — 
Pin nauer . do. | — — 
Engliſch⸗Brunner Braueret do. 4 1100.— —— — 
Waldſchlößchen⸗Braueret Allenſtein do. 41015000 — — 
Brauerei Raſtenburg . * do. 4/6 101,50 ———— 
do. Ponart h do. 4 103.—— ——— 
do. Schönbuſch, rückz. 102, do. 4½ 102,80 101,500 —— 
do. do. neue do. 5 — — — 
do. Wiapold, rückz. 105, do. 4 100,.— —— — 
Antheilſch. d. Königsb. Walzmühle rückz. 105. 4 100.— — — 
Hyp.⸗Antheilſch. d. Konigsb. Maſch.⸗Fabr., rückz. 105, 5 104,— 103.— —.— 
ctien. Div, 
Köutgsberger — Zeitungs ⸗Actien 17 J107.— — 4 — 
Oſtpreußiſche Zeitungs -Aktlen 1 90,.— — — 
Juſterburger Spinnerei⸗Actien, abgeſt. fco, Zinſen 2 —— —ę 
Genofj Grundcreditbank f. d. Prob. Preußen Act. 9 — — 123,.— — 
Pinnauer Muhlen⸗Acttn ER — 1 -,—| —1 She 
Brauerei Bergihlöchens cin «vv 25 —.— 300— — 
do. Ponarth do. W 3 —— — | 198, 
do. Tilſit do. NUN « 16 — — 1 — 
do. Schönbuſch do. ‘rer . 18 11 — — — 
Berlin, 27. Oktober. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 211,90. 


Die in Nr. 250 des „Der Geſellige“ unter „* Raudnitz, 
22. Oktober“ enthaltene Schilderung der Schulkaſſenverhältniſſe 
erklären wir in jedem bemängelten Punkte für irrig und 
erſuchen den Herrn Einſender — in unſerem wie auch im Jutereſſe 
des hieſigen Herrn Schulkaſſenrendanten — um eine den Sach⸗ 
verhalt auftlärende Berichligung. Raudnitz, den 25. Oktober. 
Die Lehrer Neuber und Bode, 
Achtung! 
Bei 6—8000 ME. Anz iſt mein vorz. 
Pof.⸗, Weißw.⸗, Wollw.- u. Tap.⸗ 
Geſchäft einem and. Unternehmen zu⸗ 
folge von ſofort od. 1. Jan. 92 zu ver⸗ 
kaufen. Gefl. Offerten an den Beſitzer 


Oswald Hinerasky, Landes⸗ 
hut i. Schl. (264 


—— N re | 
. 41-500 Mark ga 
werden von einem achtbaren, Manne mit 
gut gehendem Geſchäft zu einem nach⸗ 
weislich ſehr gewinnbringenden Unter⸗ 
nehmen gegen gute Zinſen ſofort geſucht. 
Kein Riſiko, ſtille Theilhaberfi nicht 
ausgeſchloſſen. Ernſte en unten 
Nr. 372 in d. Exp. d. Gef, niederzulegen / 


Fee Angabe der 
edingungen werden 


Näheres erbittet 


Fecht- Verein) 


in Löbau Wpr. = — 


Sonnabend, den 14. November er. 
im Goldſtandt' ſchen Hotel 


Bazar 
Militär⸗Konzert und Cam. 


Um Gaben für den Bazar bittet 
er Vorſtand. 


TIVOLI. 


Dienstag, den 27., und Mittwoch, den 
28. d. M.: 


roße 
guufler⸗ Spezinitälen- 
Vorſtellungen u. Contert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Graf Schwerin. 
Anfang 8 Uhr. Entree a Perſon 75 Pf. 
Billets a 60 Pf. find vorher in 
SGüſſow's Conditorei u. der Cigarren⸗ 
— 2 des Herrn Sommerfeld, 
owie im Tivoli zu haben. 


Bekanntmachung. 

Die Auszahlung der Servis⸗Ent⸗ 
ſchädigung für Durchmarſch⸗ und 
Uebungstruppen pro Juli⸗ September 
1891 findet 387) 
Mittwoch, den 28. Oktober 1891 
in der Kämmereikaſſe ſtatt. 

Graudenz, den 27. Oktober 1891. 

Der Magiſtrat. 

Am 25. d. Mts., Abends 10 Uhr, 
hat ſich ein weißgrauer Ziegenbock bei 
mir eingefunden. Der rechtmäßige 
Eigenthümer kann denſelben gegen Er⸗ 
ſtattung der Inſertions⸗ und Futter⸗ 
koſten bei mir 8 (315) 


u 
— 


Trinkeſtraße 15, Hof links, 
gerollt werden. ( 


500 Schock Kunmſt 


Donatz Bi 
zu kaufen geſucht. Preisangabe und 
3 Gewicht a Schock. Off. unter 365 d. 


Tierart Schwerdtfeger . Ss 


wohnhaft (9689 Ein gut erhaltener einfp. (314) 


Marienverderfirafe 43,1 | Spazierwagen 


im früher Braun’fchen Haufe wird zu kaufen geſucht Getreidem̃arkt 22. 


Nationalliberale Bartei in der Prob. Weſtprkußen. 
Für die Mitglieder der Nationalliberalen Partei in der Provinz 5 
Weſlpreußen wird am 8. November d. 33. in Graudenz ein 


* 
Parteitag 
abgehalten, wozu hiermit alle Geſinnungsgenoſſen in der Provinz einge⸗ 
laden werden. Das Programm für den Parteitag iſt folgendermaßen feſt⸗ 
geſetzt: Vormittags 11½ Uhr findet im Gaſthof zum Goldenen Löwen 
2 eine Verſammlung der Vertrauensmänner fatt, um 
die provinziale Organiſation zu berathen. Dieſe Verhandlungen find 
vertraulich. Zutritt iſt nur mit beſonderer Karte geſtattet. Diejenigen 
Parteimitglieder, welche an dieſer Vertrauensmänner⸗Verſammlung theilzu⸗ 
nehmen wünſchen, wollen ſich rechtzeitig wegen Ausfertigung einer Zutritts⸗ 
karte an das unterzeichnete Lokalkomitee wenden. — 
Nachmittags 5 Uhr wird im Saale des Schützenhauſes eine öffent⸗ 
uche Nationalliberale Parteiverſammlung abgehalten, 
zu welcher die Freunde und Angehörigen der Partei ſich möglichſt zahlreich 
einfinden wollen. i 3 (320) 8 
Das Centralwahlkomitee Das Lokalkomitee für Grandenz. 
der Nationalliberalen Partei. Wagner. 
Hobrecht. g 
& Albrecht, Landſchaftsdirekt,, Suzemin. Dr. Anger, Gymnaſialdir., Graudenz. 
5 Böhm, Kommerzienrath, Danzig. Claasen, Ad., Stadtrath, Danzig. 
von Dessonneck, Maler, Graudenz. Dommes, Rittergutsbeſ., Mitglied 
des Ahg.⸗Hauſes, Sarnau. Gibsone, Kommerzienrath, Danzig. : 
#1 Dr. Grott, Rektor, Graudenz. Jorck, Stadtrath, Danzig. von Katzler, | 
Rittergutsbeſitzer, Wiederſer. Kosmack, Stadtrath, Danzig. MB 
5 Kutzuer, Klempnermſtr., Graudenz. Dr. Lipkau, k. Kreisſchulinſp., Putzig. 
Dr. Kohr, Redakteur, Graudenz. E 
= Mertins, Kaufmann, Graudenz. Plehn, G., Rittergutsbeſitzer, Kopitkowo. 
Preuss, Walter, Fabrikbeſ., Dirſchau, Schwartz, Herm., jr., Thorn. 
br. Semon, Sanitätsrath, Danzig. Steffens, Konful, Danzig. Ventzki, 
Fabrikbeſ., Graudenz. Victorius, Fabrikbeſ., Graudenz. 
Dr. Schneider, Direktor, Graudenz. Wagner, Rechtsanwalt, Graudenz. 
Wahnschaffe, Rittergutsbeſitzer, Roſenfelde. 
Wedekind, Landgerichtsrath, Danzig. Weyherr, Landgeſchworener, Graudenz. 
Wunderlich, P., Rittergutsbeſitzer, Kl.-Nöbern. 
Indem wir Vorſtehendes hiermit veröffentlichen, ſind wir zugleich in 
der angenehmen Lage, den Parteifreunden zur Kenntniß zu bringen, daß 
die Herren Abgeordneten Staatsminiſter a. D. Hobrecht und Dr. P. Krause, 
Königsberg, ihre Mitwirkung an dem Parteitage freundlichſt zugeſagt haben. 
Wir erſuchen diejenigen, welche an einem gemeinſamen Mittag⸗ 
eſſen Nachmittags 2 Uhr im Goldenen Löwen) ſich betheiligen wollen, 
dies bis Sonnabend, den 7. November, uns anzuzeigen. 
Das Lokalkomite. 


kann 
374) 


Er 0 all 1145 Allet, Seſtelenfiſche Landlonrſt 


5/6 Herrenſtraße 5/6 (hart und weich). 


1 


Neuf Ofue&onunm! Neu 


Viehfutter⸗Schnelldämpfer 


Patent Ventzki. 


Unerreicht in Leiſtung, bequemer 
Handhabung, Sparſamkeit im 
Betriebe, Dauerhaftigkeit und 
Billigkeit. 
Man verlange koſtenfreie Zuſendung 
von Proſpekten. 


A. Ventzki, 


Maſchinen⸗ und Pflugfabril, 
Graudenz. 


Een . Ne 


— ll LI 


| 


Einem geehrten hiesigen wie auswärtigen Publikum die er- 
gebene Anzeige, dass bei Wiedereröffnung mein 


(346) 


Manufacturwaaren-, 


Confeckions⸗, Tricotagen: u. Wollwanren: 
—» Greschäft Kk 


durch persönlich sehr vortheilhaft gemachte Einkäufe mit allen 
Neuheiten der Saison auf das Reichhaltigste ausgestattet ist. 

Bei billigster Preisnotirung sichere ich reelle Bedienung 
zu, bittend, mich bei Bedarf gütigst zu unterstützen. 


Hochachtungsvoll 


L. M. Lewinsky. 


Muffen von 1 Mk. an, 
| Normalhemd.o. 1 W. an, 
Schirme von 1203 50, 

Schürzen von 30 Pf. b. 1.25, 
Geſundheitswalle Zoo" 


90 
zu haben bei 348 


Ta. Mön 


wegen Aufgabe des Geſchäfts 
findet ununterbrochen ſtatt. 


Terpentin 


Frankfurter Geld- Lotterie. 


Schou am 2. November u. f. Tage. 
1 


7 2571 1; 75 


Dit. 550 3.— 150 1,— 
Porto und Liſte 30 Pf bei (353) 


Gustav Kauffmann. 


Bettfedern 


das Pfund 0,50, 0,60, 0,85, 1,00 Mark 


Halbdaunen 


1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 
1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme, 


fertige Betten 
von Mk. 6,00 —39,00, 
Bettbezüge 
2,20, 2,60, 2.80, 3.10, 3.60, 4,00 Mk., 
Bettlaken 
1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 Mk. 
Leinwand, Handtücher, 
Tiſchtücher, Servietten, 
Gardinen, Steppdecken 
und Taſchentücher 


empfiehlt (6608) 


H. Czwiklinski, 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 
Tilsiter Fettkäse 
hochfeine Waare, offerirt zu 55 Mk. p. 
Ctr. die Dampfmolkerei in Ziegel⸗ 

berg bei Neukirch Opr. . 328) 


Belles amerik. Petroleum 


tr, für 3 Mark im Abonnement 
empfiehlt (351) 


10 Gustav Liebert, 10 


Marienwerderſtraße. 


Ein Klavier, auch gegen Abzab⸗ 


lung, zu verkaufen 
(884) Kaſernenſtraße 24, parterre rechts, 


Decimalwaagen 


Tafelwaagen 
Familienwaagen 


Rationswaagen «13 


Briefwaagen 


Taschenfederwaagen 


Wasserwaagen 


geaichte eiserne u. messingene 


Gewichte u. Gewichiskasten 


empfiehlt billigst 


Alexander Jaegel 


Marienwerderstrasse No. 


Zur Jagd 


25 empfehle unter Garantie für vor⸗ 
züglichen Schuß: Centralfeuer⸗ 


Pürſch⸗ 


liſten gratis. 


4 


Doppelflinten von 27—200 Mark, 
und Scheibenbüchſen 
(Hinterlader) v. 30 Mk., Teſchings 
von 5 Mk., Revolver von 4 Mk. 
an. Theilzahlung geſtattet, Preis⸗ 
Er (9492) 
Ewald Peting, 
f Königl. Büchſenmacher, 
Thorn, Brückenſtr. 15, I. 


6. 


2. 


Fussboden und Möbelwachs 


empfiehlt a Pfd. Mk. 1 


die Drogerie zum roten Kreuz 


| 


Paul Schirmacher, 


Getreidemarkt Nr. 30. 


Speiſetalg 
Cocosuußbutter 
Bratenſchmalz 


Amerikaniſches Fett 


Margarine 
empfiehlt billigſt 


(350) 


10 Gustav Liebert, 10 


Marienwerderſtraße. 


Zur beginnenden Saiſon empfehle 


ich mein reichhaltiges 


(330) 


Thee⸗Lager. 


Oscar Schüler, 
Aopotheke und Drogen⸗Handlung 


in Brieſen. 


Magnum bonum 


feine haltbarſte Speifelartoffel, 4 Mark 


5 pro Ctr., 
frühe Roſenkartoffel 
ſehr ſchön, 3 Mek. pr. Ctr., verkäuflich in 
Kontken pr. Mlecewo, Kr. Stuhm. | 


Von Stahl geſchmiedete 


(279) 


Schlittenſchieuen 


offerirt billigſt 


(312) 


Alexander Jaegel, 


Marienwerderſtraße 6. 


Sicherheits⸗ Zweirad 


faft neu, für 150 M. zu verkauf. Kompl. 


Zubehör. Off. u. 370 d. d. Exp. d. Gef. 
2 faſt neue, geſtrichene (852) 
Stubenthüren 


hat billig abzugeben 


9. Rug, Lindenſtraße 2 


| 


| Herz zu preſſen. 


Ein Geſchäfts aus ö 


beſte Lage Elbings, Fiſcher 


4 1 r., wort 
ſeit 40 Jahren ein Herren C 
u. Maunfakturw.⸗Geſchäft 2 


Betriebe iſt iſt billig zu verk. Die La 
eignet ſich für jed. Gewerb treibenden 
erb. unt Z. U. 370 pofl. Elbing. 
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unter günſt. Bedingungen zu verkaufen. 


Off. unt. Nr. 385 an d. Exp. d. Gef, erb. 


Ein Reſtaurant 


mit Couſens, gute Geſchäſtslage, in 
Todesfallshalber käuflich von fe- 
gleich zu übernehmen. Off. u. 2. 30. 
an Rudolf Mo ſſe, Danzig. 


Mein Grunudſtück 


ca. 6 Morg. groß, mit gutem Wohn 
und Scheune bin ich Widens He 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Maliſchewski, Roggenhaufen. 
„Ein mit der Bearbeitung da 
Militärſachen vertrauter (389) 
Kreisſchreiber 
wird ſofort geſucht. Offerten mit Ag: 
gabe der Gehaltsanſprüche werden um 
gebend erwartet. 
Der Landrath des Kreiſes Stuhm. 
Ein Heizer 
perheirathet, der ſich keiner Arbeſl 
ſcheut und ſäumtlichen vorkommenden 
ſich unterzieht, geſucht. Gehalt 30 M. 
Winterhalbjahr, 42 Mark Som 
halbjahr monatlich, freie Wohnung! 
Gebrüder Lingn au, 
388) Dampfmeierei, Al lenſte in. 


Eine Köchin ’ 
ein Stubenmädchen 
finden gegen hohen Lohn Stellung zu 


Martini bei Fredenhagen, 
| Mühle Klodtken b. Grauden 
Heirathsgeſuch. 

Miltitär⸗Anwärter (deſſen Anſtell anz 
Beamter m. mind. 1800 Mek. Gehalt in 
Kurzem zu erwarten), 34 Jahre alt, 
tvang, ſchuldenfrei, wünſcht ein Madchen 
zu heirathen. welches 20 —30 Jake alt, 
evang, häuslich, von tadelloſem Nuß, 
mit nachw. Vermög. von 5000 Mk. 90 
wollen Zuſchriften, wenn möglich mil 
Photogr., bis zum 15. n. Mis. ung 
W. J. 507 an die Geſchäftsſtelle d. Of: 
deutſchen Preſſe in Bromberg einſenden. 


Br 9 

Heirath! 
Ein j., ev., feſt angeſt. Lehrer auf 
einer guten Laudſtelle ſucht eine trtuherz, 
liebev. Lebensgefährtin. Verm. angenehm. 
doch nicht Beding. Ehrenwerthe Damen 
oder deren Eltern, Verw. bitte, ihre Off. 
n. Photogr. unt. Nr. 380 an d. Exped. d. 
Geſ. gütigſt einſenden zu wollen. 


Heirathsgeſuch. 
Ein j. Kaufmann, ev., angenehmes 
Aeußere, 37 Jahre alt, im Beſitze eine 
ſeit 12 Jahren beſtehenden ſehr gangbaren 
Geſchäſts, ſucht auf dieſem Wege eim 
Lebensgefährtin. 

Junge Damen im Aller bis zu 
35 Jahren, auch j. Wittwen, kinderloz 
(aus der Stadt), mit Vermögen, werden 
gebeten, ihre Adreſſe unſer Nr. 364 in 
der Exped. d. Geſ. niederzulegen. 

Diskretion Ehrenſache. 

Das zur L Sterufeld'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige, in Danzig J. 
Damm 21, gesegene_ 339) 

Geſchäftslokal 
in welchem ſeit 18 Jahren ein Herren⸗ 
Garderobe-Geſchäft und Tuchlager be⸗ 
trieben worden iſt, iſt von ſofort zu 
vermiethen. Näheres beim Konkurk⸗ 
verwalter Georg Lorwein, Danzig, 
Hundegaſſe 1281. (334) 

Ein Laden mit angrenzender 
Wohnung, in beſter Geſchäftslage hie, 
Marienwerderſtraße Nr. 2, in welchen 
ein Kurz: und Modewaaren⸗Geſchäfl 
ſich befindet, zu jeden anderen Betrieb 
auch ſich eignend, iſt zum April k. J. 
anderweitig zu vermiethen. 

(9845) E. Bürſtell. 


Großer Laden 


Mitte der Stadt, beſte Geſchäftslat 
Thorus, zu vermiethen. 9500) 
A. Kotze, Breiteſtr. 418 
2 bis 3 Zimmer, möblitt oder un⸗ 
möblirt, in der Marienwerder-⸗, Alleſtr, 
Langgaſſe oder Markt, werden fofort zu 
miethen geſucht. Offerten unter N 
1373 burd) die Exped. des Gefelligen uh 
Blumenſtraße 29. 
Verzugshalber eine Wohnung von 3 
gr. Zimmern, auf Wunſch auch 5 Ir 
mit Zubehör und Garteneintritt von 
ofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Ein freundl. Zimmer fand. möhl 
v. ſogl. zu verm. Schuhmacherſtr. 10. 
Möblirte Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu verm. Langeſtr. I: 
Den nach Rückkehr im vorigen Monat 
elle en Brief habe nicht erhalten. 1 
cheinſt meinem ſchmerzlichen Ringen mi 
Sehnſucht u Ungewiß heit ſtumm u. fall 
zu zuſehen. Theuerſte, wie fo.l das enden 
Auf die Dauer iſt ſolche Marter nicht 10 
ertragen. Schreibe alſo, was Du th 
willſt, ich thun ſoll, oder ich verliere 
den Kopf und laufe blindlings zu DIN 
um Dich vor allen Augen an mei 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Mittwoch 


* Zur Servisſteuer. 
Zuſchrift an die Redaktion. 


Zu Folge der Servisſteuer, welche vom Magiſtrat zu 


| Graudenz bewirkt und auf Grund des Ortsſtatuks vom 1. 


April d. Is. zu erheben iſt, wird in den Militär⸗ und 
Beamtenkreiſen die Frage lebhaft erörtert, ob Beamte und 
Militärperſonen, welche den höchſten Betrag der nach dem 
Heſetz vom 11. Juni 1820 und vom 29. Juni 1886 zu⸗ 
läſſigen Gemeindeeinkommenſteuer zahlen, oder — wie die 
Geiſtlichen — von der Zahlung der Kommunalſteuer über⸗ 
haupt befreit find, zur Zahlung der Servisſteuer herangezogen 
werden können. Dieſe Frage muß nach Lage der Geſetz⸗ 
gebung bejaht werden. 

Das Bundesgeſetz betreffend die Quartierleiſtungen für 
die bewaffnete Macht während des Friedenszuſtandes vom 
25. Juni 1868 kennt, ſoweit es ſich um die Naturalquartier⸗ 
teiftung handelt, keine anderen Privilegien als die im 8 4 
feftgejepten Befreiungen gewiſſer Realitäten. (Befreit ſind 
don der Einquartierungslaſt Gebäude im Beſitz der Mit⸗ 
lieder regierender Familien, Wohnungen der Geſandten, 
je Dienſträume, Univerſitäts⸗ und andere Unterrichtsgebäude, 
firchen, Kapellen, Armen, Waiſen⸗ und Krankenhäuſer). 
Das Gleiche muß aber gelten, wenn an Stelle der Natural⸗ 
quartiere von den Kommunalbehörden für die Unterbringung 
von Garniſon⸗ und Kantonnementstruppen Quartiere ge 
miethet und die Beſchaffung der Ausmiethekoſten durch Orks⸗ 
atut geregelt wird, wie dies hier geſchehen iſt. Die Geld⸗ 
une iſt nur ein anderer Modus der Leiſtung. Man 
kann deshalb nicht, ohne daß es im Geſetz ausgeſprochen iſt, 
aunehmen, daß dadurch die rechtliche Natur der Leiſtung 
berändert und der Kreis der Verpflichteten ein anderer wird. 
Es folgt dies auch aus dem Geſetz. 

Der § 1 deſſelben bezeichnet die Fürſorge für die räum⸗ 
liche Unterbringung der bewaffneten Macht während des 
Friedens als eine Laſt des Bundes und ſtellt dies als Prinzip 
an die Spitze des Geſetzes. Daſſelbe Prinzip gilt namentlich 
auch jedem Einzelnen gegenüber innerhalb der Gemeinde 

11). Die Gemeindevorſtände fungiren als Organe des 
faces. Für die ſtatutariſche Regelung find lediglich die 
Formen der Gemeindebeſteuerung vorgeſchrieben, woraus 
b contrario folgt, daß die Leiſtung nicht eo ipso den Charakter 
einer Kommunalſteuer haben ſoll. Die Reglerungsvorlage 
wollte allerdings die Verpflichtung dem Bunde gegenüber 
der Gemeinde auferlegen. Es wurde aber aus dem Geſetz 
Alles entfernt, was dem Prinzip, die Quartierleiſtung ſei 
eine Pflicht des Einzelnen dem Bunde (Reiche) gegenüber, 
widerſprach und insbeſondere dabei ausdrücklich hervorgehoben, 
daß es für die praktiſche Handhabung des Geſetzes genüge, 
venn dem Bunde das Recht beigelegt würde, ſich der 
Gemeindevorſtände als ſeiner Organe zu bedienen. Die 
Befreiungen ſind ſodann lediglich auf die oben genannten 
Gebäude beſchränkt und ſogar einige in Vorſchlag gebrachte 
anderweite Befreiungen ausdrücklich beſeitigt. Militärs 
erſonen, Beamte, Geiſtliche, Lehrer und alle ſonſt 
inſichtlich der Gemeindelaſten privilegirte Perſonen find 
daher ſowohl zur Leiſtung von Na turalquartier, als 
auch zur Zahl ung von Serviszuſchüſſen, wie jeder 
andere Gemeinde⸗Einwohner, heranzuziehen, gleichviel, ob fie 
in gemietheten Privat⸗ oder in Dienſtwohnungen wohnen, 
denn auch die Inhaber von Miethswohnungen ſind der Ein⸗ 
guartierungslaſt unterworfen. Dienſtwohnungen, welche ſich 
In Dienſtgebäuden befinden, find gleichfalls zu derſelben 
heranzuziehen (Miniſterialverfügung vom 4. Mai 1869 und 
b. Auguſt 1875, Eutſch. Ober⸗Verwaltungsgericht ad. IV, 
135, V, 108). 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 27. Oktober 1891. 

— Seit längerer Zeit tagte vorgeſtern wiederum die Ma ler⸗ 
und Lackirer-Inn ung, leider unter ſehr mangelhafter Be⸗ 
thelligung. Nach Einſchreibung der Lehrlinge und Berathung 
innerer Angelegenheiten beſchloß man, ſich für den Zeichen⸗Unter⸗ 
ticht in der Foctbildungsſchule mehr zu intereſſtren und eventl. 
diejelbe mit fachlichen Vorlagen, beſonders für das Malergewerbe, 
lu unterſtützen. Der Vorſchlag, eine eigene Fachſchule zu gründen, 
mußte vor der Hand abgelehnt werden, da die Mitgliederzahl der 
Innung noch zu gering iſt, um die Koſten der Schule zu tragen. 

— Solche Beifallsſtürme wie geſtern Abend, hat der Saal 
bez Tivoli wohl lange nicht erlebt. In der That waren die 
meiſten Leiſtungen, welche dort geboten wurden, ganz hervor⸗ 
ragende. Die Sängerin Frl. Bonns in ſchmucker Huſarenuniform 
machte auf ihre Kollegen vom Militär erſichtlich einen ebenſo tiefen 
Elndruck, wie der Vorgeſetzte, wenn er fie „ſcharf anſieht“. Die 
Gebrüder Wagner ftellten mit viel Geiſt und Grazie die edlen 
Blüthen des Gigerlthums dar; der Geſangshumoriſt Herr Vallée 
erntete, beſonders durch den Vortrag des beliebten „Wiener 
enters reichen Beifall. Wer ſich aber für Leibesübung und 

urnkunſt intereſſirt — und welcher echte deutſche Mann thäte 
bas nicht? —, der ſah mit Vergnügen den Uebungen der Ge⸗ 
brüder Manelli zu. Mit ſolcher Sicherheit und Eleganz haben 
wir derartige ſchwierige Leiſtungen ſelten ausführen ſehen. Be⸗ 
wunderte man hier in erſter Linie Kraft und Ausdauer, ſo gefiel 
die Jongleuſe Miß Atlanta, welche in gefälligem Phankaſie⸗ 
loſtüm auftrat, durch die ſpielende Leichtigkeit, mit der ſie ihre 
Künfte vorführte. Ein ſonderbarer Zeitgenoſſe iſt der Negerklown 
Mſtr. Gos win. Dort, wo die Kultur noch ziemlich verſchwommen 
t, hat man keine Automaten, welche auf Verlangen und für 
10 Pf. Muſik machen. Aber der Schwarze, deſſen Herz nach 
muſttaliſcher Erquickung dürſtet, weiß ſich zu helfen: er ſteckt einen 
Rlaſchenkork in den Mund und ſpielt darauf die lieblichſte Weiſe. 
Wer's nicht glaubt, mag ſich's anſehen, muß ſich aber beeilen, denn 
die eigenartigen Künſtler treten nur noch an zwei Abenden auf. 
— Dem Direktor der Wartenburger Königl. Strafanſtalt, 
dern Langebartels iſt vom 1. November d. J. ab die er⸗ 
ledigte Direktorſtelle am Königl. Central ⸗ Gefängniß zu Kottbus 
derliehen worden und der Strafanftalisdireftor Herr v. Madai 
dom Königl. Central⸗Gefängniß in Hamm (Weſtphalen) iſt an die 
genannte Strafanſtalt verſetzt. 
5 J Briefen, 25. Oktober. Heute fanden die Ergänzungs⸗ 
en der kirchlichen Gemeindeorgane ſtatt. Es erhielten durch 
ug ablzettel die Herren Beſitzer P. Schwarz⸗Myſchlewitz 71, 
erbürger Johann Klempahn 88, Beſitzer Hoſtmann⸗Cymberg 49, 
Plaigtnenbaner Slrotzki⸗Brieſen 39 und Bäckermeiſter Golem⸗ 
ag genen 19 Stimmen. Die drei erſten Herren waren dem⸗ 
gewählt. Zu Gemeinde⸗Vertretern wurden gewählt: Die 
— Ackerbürger Friedrich Klempahn, Ackerbürger Karl Klem⸗ 
„Rektor Benno Heym, Lehrer Bold, Sattlermeister Karl 


Der Geſellige. 


Günther, Schuhmachermeiſter Friedrich Thomaſchewski, Sattler⸗ 
meiſter Karl Rupinski, alle aus Brieſen, Beſitzer Chriſtian Schön⸗ 
feldt⸗Stanislawken und Beſitzer Friedrich Kadau⸗Friedrichsdorf. 
Die Giltigkeit der Wahl eines Gemeinde⸗Aelteſten ſoll angefochten 
werden. — Am 8. November nachmittags 3 Uhr wird das Miſ⸗ 
ſions feſt in der ev. Kirche gefeiert werden; Herr Pfarrer 
Schäfer hält die Feſtpredigt und Herr Paſtor Jeſchke wird den 
Jahresbericht erſtatten. 

a Aus dem Kreiſe Kulm, 28. Oktober. Die Weichſel ift 
wieder bedeutend gefallen, der Schifffahrt erwachſen durch den 
niedrigen Waſſerſtand große Nachtheile. Es haben ſich viele Sand“ 
bänke gebildet, ſo auch in der Nähe der Nonnenkämpe, wo das 
Waſſer überhaupt ſo flach iſt, daß beladene Kähne oft tagelang 
nebeneinander liegen müſſen, bis das Waſſer eine tiefere Fahr⸗ 
rinne geſpült hat. Trotz aller Mühſeligteiten iſt der Dampfer⸗ 
verkehr auf der Weichſel ziemlich ſtark. An dem Ausladeplatze 
an der Fähre ift am Kulmer Ufer von der Dampfergeſellſchaft 
ein Schuppen zum Schutze der Waaren, welche ein⸗ und aus⸗ 
geladen werden, erbaut worden. 


O Thorn, 26. Oktober. Heute erfolgte auf dem Amts⸗ 
gericht die Zuſchlagsertheilung für den Kauf des Rittergutes 
Lulkau an die Anſiedelungs⸗Kommiſſion. Das Gut wird einſt⸗ 
weilen durch den bisherigen Verwalter für Rechnung der An⸗ 
fledelungskommiſſion weiter bewirthſchaftet. — Die Menno⸗ 
nitengemeinde in der Neſſauer Niederung hat den Beſitzer Herrn 

oth zu Korzeniez, der ſich um den Bau ihres Gotteshauſes 
ehr verdient gemacht hat, zu ihrem Aelteſten erwählt. Er wurde 
geſtern in ſein neues Amt eingeführt. 


Strasburg, 25. Oktober. In der ſtädtiſchen Verwaltung 
ſcheint jetzt ein treibendes Element vorzuherrſchen, weiches uns 
wohl verſchiedene, zum Theil auch angenehme Neuerungen ver⸗ 
ſchafft, aber die Steuerkraft der Bewohner nicht genügend 
berückſichtigt. Es kann nicht oft genug betont werden, daß hier 
als Kommunalſteuer 400 Prozent der Klaſſen⸗ und Einkommens 
ſteuer und von den Grundſtücksbeſitzern außerdem noch 100 Pro⸗ 
zent der Grund⸗ und Gebäudeſteuer aufgebracht werden. Die 
Zahlen bezeugen am beſten, daß die Klagen über hohe Steuern 
keine leere Redensarten ſind. 

Kürzlich wurde ein Ortsſtatut über die Herſtellung und Unter⸗ 
haltung der Bürgerſteige erlaſſen. Es iſt ein Vorläufer des 
Projektes, auf allen Bürgerſteigen in den Hauptſtraßen Granit⸗ 
oder Cementplatten zu legen, wodurch den Grundſtücksbeſitzern 
recht erhebliche Laſten erwachſen. Nach dem Ortsſtatut beſtimmt 
der Magiſtrat die Art ſowie die Zeit der Ausführung und kann 
ſeine Anordnungen zwangsweiſe durchſetzen. Aus ſtädtiſchen 
Fonds wird ein Zuſchuß von /0—5/%10 gewährt, wenn die erfor: 
derlichen Arbeiten auf Antrag der Grundſtückseigenthümer durch 
die ſtädtiſche Verwaltung nach deren Beſchlüſſen ausgeführt wer⸗ 
den. Ein ſchwacher Troſt ift den Grundſtückseigenthümern ger 
blieben, daß nämlich Theilzahlungen bewilligt werden können, 
auch ein voller Erlaß auf Beſchluß des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten nicht ausgeſchloſſen iſt. Zunächſt iſt die Trot⸗ 
toirlegung auf der Maſurenvorſtadt in Angriff genommen, trotz⸗ 
dem die Steinſtraße hierzu wegen des lebhaften Verkehrs nach 
dem Bahnhofe wohl eher geeignet wäre. In jenem Stadttheil 
liegt das Gymnaſium und das Hauptzollamt, während das Offi⸗ 
zierskaſino und die Kaſerne im Bau begriffen ſind. Rückſichten 
für die betheiligten Beamten und Militärperſonen, ſowie auf die Stiefel« 
ſohlen der Gymnaſiaſten ſind wahrſcheinlich ausſchlaggebend geweſen. 
So angenehm ein gutes Trottoir auch iſt, ſo bedauerlich bleibt 
es doch, daß die große Zahl der kleinen Hausbefiger durch die 
neuen Laſten ſchwer bedroht wird, wenn man nicht, allerdings 
wieder auf Koſten der anderen Steuerzahler, in ausgiebigſter 
Weiſe von dem Erlaß Gebrauch macht. Auch für frohe Zecher 
iſt wohlweislich geſorgt, indem durch eine Polizei-Verordnung, 
wie ſolche ſchon in den meiſten Städten befteyt, die Beleuch- 
tung der Eingänge an den Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften an⸗ 
geordnet iſt. Die Erfahrung muß aber erſt lehren, auf weſſen 
Seite der Vortheil liegen wird. Während der Zeit vom 1 Ok⸗ 
tober bis 1. Mai von Beginn der Dunkelheit bis 10 Uhr Abends 
ſollen die Wirthe für helle Eingangstreppen ſorgen; wer aber 
ſpäter heimkehrt, thut es auf eigene Gefahr, wenn mancher Sfat« 
bruder nicht vorzieht, den hellen Morgen zu erwarten. Es wäre 
wohl zweckentſprechender geweſen, die Beleuchtung für die ganze 
Geſchäftsdauer zu verlangen. 


q Lautenburg, 26. Oktober. Am Sonntag fand die Wahl 
der evangeliſchen Gemeindeorgane ſtatt. In den Gemeinde⸗ 
kirchenrath wurden die Herren Poſtmeiſter Weigt, Bäckermeiſter 
Kunter aus Lautenburg und Gutsbeſitzer Rickert aus Zaleſie 
wiedergewählt. Bei der Wahl für die Gemeindevertretung wurden 
Fabrikbeſitzer Koſch, Schmiedemeiſter Bartkowski und Schmiede⸗ 
meiſter Heyer wiedergewählt. Als neugewählte Mitglieder traten 
ein Grundbeſitzer Templin, Kürſchnermeiſter Schimmelpfennig, 
Schuhmachermeiſter Hennig aus Lautenburg, Förſter Schulz aus 
Jeden Beſitzer Patzti aus Wompiersk und Beſitzer Meyka aus 

ellen. 

Marienwerder, 26. Oktober. In der heutigen Sitzung 
unſerer Stadtverordneten gelangte zunächſt ein Dankſchreiben 
des Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗Präſtdenten Elteſter für das 
ihm verliehene Ehrenbürgerrecht zur Verleſung. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand u. A. die Beſchlußfaſſung über das Ortsſtatut für 
die gewerbliche Fortbildungsſchule. Die Majorität der Kommiſſion, 
welche den Statuten⸗Entwurf vorberathen, hatte die Ablehnung 
beantragt. Nach faſt zweiſtündiger lebhafter Debatte ſtimmte die 
Verſammlung für Vertagung der Beſchlußfaſſung. Dann ertheilte 
man die Genehmigung zur einjährigen probeweiſen Annahme eines 
geprüften Maſchiniſten aus Dirſchau als Hallenmeiſter beim 
ſtädtiſchen Schlachthauſe vom 1. Januar k. J. ab und zur unent⸗ 
geltlichen Hergabe eines Klaſſenzimmers der Friedrichsſchule 
während des Winterholbjahrs zum Unterricht für die Kapitulanten 
unſerer Artillerie-Abtheilung. 


* Marienwerder, 26. Oktober. Am Sonntag bewegte ſich 
durch die Straßen unſerer Stadt ein großer Leichenzug. Es 
wurde der allbefannte und beliebte Regierungs- Sekretär Ludwig 
Broszio zur letzten Ruhe geleitet. In langem Zuge folgten 
dem Sarge feine ſämmtlichen Kollegen, an der Spitze Herr Re⸗ 
gierungs + Präjident v. Horn, welcher auch der Einſegnung der 
Leiche durch Herrn Pfarrer Grunau im Trauerhauſe beitvohnte, 
und der Wittwe ſein Beileid ausſprach. Der Verewigte war 47 
Jahre im Amt. 


Aus dem Kreiſe Schwetz, 26. Oktober. Die erledigte 
Schulſtelle zu Niewitſchin iſt mit dem zweiten evangeliſchen 
Lehrer Wollf aus Topolinken beſetzt worden. — Die F ähr⸗ 
geldabnahme der Kulmer Ueberfähre iſt auf ein weiteres Jahr 
verpachtet worden. Das Höchſtgebot gaben die Herren Rothert 
mit 8820 Mk. und Wollſchläger, der ſchon einige Jahre Pächter 
mar, mit 8830. Letzterer wird wohl den Zuſchlag erhalten. Der 
jetzige Pächter hatte nur bis 8000 Mk. mitgeboten. 

* Löten, 25. Oktober. Letzten Sonnabend hielt Herr Dr. 
med. Schellong, Sohn des früheren hieſigen Superintendenten, 
einen Vortrag über afrikaniſche Kolonien. Der Zweck des 
Vortrages war die Gründung eines Colonial⸗Vereins im An⸗ 
ſchluſſe an die deutſche Colonial⸗Geſellſchaft. Man will dadurch 
einen belehrenden Einfluß auf die zur Auswanderung Hinneigen⸗ 
den ausüben. Redner gat ſich an den Expeditionen in den Jah⸗ 
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ren von 1886 —1888 betheiligt und dann fpäter als praktiſcher 
Arzt in einigen der Colonien, wie z. B. in Titſchl⸗Hafenn auf der 
Weſtküſte von Afrika, gewohnt. Er ſchilderte daher die colenialen 
Beſtrebungen Deutſchlands in dem ſchwarzen Erdthell auf Gr und 
eigener Erfahrung. Unter anderen beſchrieb er die vielen Ge⸗ 
fahren, die namentlich in geſundheitlicher Hinſicht den Europäern 
drohen. Doch iſt es, ſagte er, auch ſehr lohnend, die ſchönen tropiſchen 
Gegenden kennen zu lernen und ihre Balſamdüfte zu athmen. 
Der Colonialbetrieb liegt in den Händen von Privaten, der Colo⸗ 
nialbeſitz erſtreckt ſich von den Küſten landeinwärts, und der Staat 
ewährt nur Schutz. Da die Tage und Nächte dort gleich lang 
And, ſo beginnt der Tag um 6 Uhr Morgens und endigt um 6 
Uhr Abends, eine Uhr braucht man daher in den Tropen nicht. 
Mittags ſteht die Sonne im Zenith und man braucht ſich daher 
nur den Neigungswinkel zu merken. Die Arbeitszelt iſt Morgens 
von 6 Uhr ab und dauert bis 11½ und Nachmittags von 2 bis 
5½ Uhr. In Folge der ſehr großen Hitze (23 bis 27 Grad) ſind 
de Ausländer, und zumal die Europäer, zu ſchweren Arbeiten 
ſchlechterdings nicht zu verwenden, weil die Hitze auf ſie erſchlaffend 


wirkt. 

Aus dem Kreiſe Schubin, 26. Oktober. Ein Rau b⸗ 
mord iſt am Sonntag im Zamosz'ſcher Walde bei Rynarzewo 
ausgeübt worden. Das Wäldchen liegt unweit des von Schubin 
nach Bromberg führenden Landweges. Dort fand man Vor⸗ 
mittags die durch eine große Anzahl von Stichwunden entſtellte 
und mit Blut überſtrömte Leiche eines Ermordeten. Der Todte 
ſoll einer von den Donnerſtag in Z. durch den Maurermetiter D. 
eutlaſſenen und ausgelohnten Maurern ſein. 


nn nn nen 
34. Fort.] Der Stern der Anthold, [Nachdr. verb. 


Von Adolf Streckfuß. 
13. 

Hermann hatte einen Krankenbeſuch gemacht. Es war 
ihm abermals gelungen, ein Menſchenleben dem Tode ab zu⸗ 
ringen, einer armen Wittwe den einzigen, hoſſnungsvollen 
Sohn zu erhalten. Zwei Tage und zwei Nächte laug hatte 
der ſorgſame Arzt mit der heimtückiſchen Krankheit gekämpft, 
er hatte ſich während des Tages nur wenige Stunden der 
Ruhe gegönnt und die beiden Nächte faſt ununterbrochen, zur 
ſteten Hülfeleiſtung bereit, an dem Krankenbette gewacht, oft 
hatte er gefürchtet, in dem Kampfe zu unterliegen, aber er 
war Sieger geblieben, der Kranke war gerettet, er konnte ihn 
ruhigen Herzens der ſorgſamen Pflege der glücklichen Mutter 
auf einige Stunden überlaſſen. 

So froh und glücklich wie an jenem Nachmittag, hatte 
ſich Hermann ſeit langer Zeit nicht gefühlt. Als er aus der‘ 
dunklen Kellerwohnung emporſtieg nach der im ſtrahlenden 
Sonnenlichte glänzenden Straße, erſchien ihm die Welt ſo 
licht und ſchön, wie niemals früher. Die reine Freude über 
ein ſchönes Gelingen einer anſtrengenden und ſchweren Pflicht⸗ 
erfüllung beſeelte ihn. Er hörte in der Erinnerung noch die 
innigen Dankesworte der Mutter, die dem Arzt nichts 
Anderes für ſeine ſchwere Mühe geben konnte, als Worte 
des Dankes; er hatte dieſelben zwar in ſeiner gewohnten 
rauhen Art zurückgewieſen, aber zu Herzen waren ſie ihm 
doch gegangen und ſie tönten ihm nach, als ſie lüngſt ver⸗ 
hallt waren. 

Nur an die arme Frau, der er ihr Lebensglück gerettet 
hatte und an ſeinen Kranken dachte Hermann frohen Herzens, 
als er durch die Straßen ſeiner Wohnung aufaritt, die 
ſchwarzen Wolken, welche ihr Schatten auf fein eigenes 
Schickſal warfen, ſah er nicht, er hatte ſie vergeſſen. Sein 
ſchöner Beruf erfüllte ihn ſo ganz und gar, daß er an ſich 
ſelbſt nicht zu denken vermochte. 

Wie ſchön war doch das Leben! Er hatte dies früher nie 
geahnt, als er noch ohne Sorgen vor der Zukunft in der 
Welt umherreiſte, als ſo viele ſeiner Freunde ihn glücklich 
prieſen, daß er auf ſeinen Reiſen ganz einem frohen Lebens⸗ 
genuß ſich hingeben konnte. Damals hatte er ſich zwar nicht 
gerade unglücklich, aber doch auch nicht glücklich gefühlt Ein 
Gefühl der Ueberſättigung vom Genuß und der Uubefriedi⸗ 
gung hatte ihn oft erfüllt, er hatte ſich geſehnt nach einem 
unbeſtimmten Etwas, welches ihm fehlte, und welches er ſich 
nicht klar zu machen verſtand. Heute wußte er, was ihm 
damals gefehlt hatte: ein Lebensberuf, der ſein ganzes Den⸗ 
ken erfüllte, dem er ſeine Manneskraft zu widmen ver⸗ 
mochte. 

Er hatte ihn jetzt gefunden und deshalb fühlte er ſich 
glücklich, obgleich er doch wahrlich keine nr u © Hatte, 
mit Freuden in die Zukunft zu blicken, aber für den Moment 
hatte er alle ſchweren Sorgen vergeſſen; er wurde indeſſen 
an dieſe erinnert, als er in das Zimmer trat. Sein erſter 
Blick fiel auf zwei Briefe, die in feiner Abweſeuheit der 
Briefträger gebracht und welche Anna auf den Tiſch am 
Sopha ſo hingelegt hatte, daß ſie ſofort die Aufmerkſamkeit 
des Zurückkehrenden auf ſich ziehen mußten. 

Hermann ſeufzte unwillkürlich tief auf, als er die Brieſe 
ſah. Etwas Gutes konnten ſie ihm nicht bringen — der 
ſchöne Traum der letzten Stunde war zerſtört, die rauhe 
Wirklichkeit machte wieder ihre Rechte geltend. 

Hermann öffnete den erſten Brief, er war von einer ele⸗ 
ganten flüchtigen Kaufmannshand geſchrieben und lautete: 7 

„Verehrter Herr Baron! 

Faſt vierzehn Tage ſind vergangen, ſeit Sie mich mit 
Ihrem Beſuch beehrt hatten. Sie verſprachen mir damals 
eine Wiederholung, aber vergeblich habe ich auf dieſelbe ge⸗ 
wartet. Warten Sie auf eine Einladung, während ich auf 
eine freiwillige Wiederholung Ihres mir ſo lieben, werthen 
Beſuches rechne? Ich will hoffen, daß es ſo iſt, und daß 
Sie nicht der Zorn über geſchäftliche Maßnahmen, welche mir 
leider die Nothwendigkeit gebot, zurückhält. Ich lege ſo viel 
Werth auf ein freundliches perſönliches Einveruehmen mit 
Ihnen, daß ich ſelbſt auf die Gefahr hin, zudringlich zu er⸗ 
ſcheinen, Sie an Ihr gegebenes Wort mahne und Ste bitte, 
es durch einen vertraulichen Familienbeſuch zu erfüllen. Ich 
erwarte Sie heute Abend ſieben Uhr an meinem Familien⸗ 
theetiſch. Sie werden keine Geſellſchaft finden und nur mit 
der meinigen und der meiner Tochter Adele vorlieb nehmen 
müſſen, aber ich hoffe, daß wir gerade unter ſechs Augen 
uns freundſchaftlicher und ruhiger verſtändigen können, als 
in einem größeren Kreiſe, in welchem dem Wirth und dem 
Gaſt läſtige Pflichten auferlegt werden. Ich rechne mit Be⸗ 
Bauart eo er. 400 hr Wort einlöſen und Tomimen. 

it vorzüglicher Hochachtung 

Ihr aufrichtiger ergebener 
Friedrich Treu.“ 


Während Hermann dieſes fo höfliche liebenswürdige 
Schreiben las, verfinſterte ſich ſeine Stirne mehr und mehr. 
3 Wort in dieſem glatten Briefe war eine bewußte Lüge. 

ißmuthig warf er das heuchleriſche Schreiben auf den Tiſch 
und griff nach dem zweiten Brief; die Handſchrift, in welcher 
die Adreſſe: „Herrn Doktor Anthold, hier, Albertsſtraße 
Nr. 42, Abſender Ferdinand Eſchwe, Karlsſtraße 2“ geſchrie⸗ 
eis war, kannte er nicht, ebenſowenig den Namen Ferdinand 
ſchwe. 

Neugierig darauf, was wohl ein Unbekannter an ihn 

ſchreiben könne, las er: 
„Lieber Herr Doktor! 

Sie ſind ganz gewiß ſehr erzürnt auf mich, daß ich länger 
als vier Wochen nichts habe von mir hören laſſen, aber ich 
konnte beim beiten Willen nicht anders. Der Alte hat Lunte 
gerochen. Nicht ohne Abſicht hat er mich diesmal als Pri⸗ 
batjefretäe mit nach Karlsbad genommen, während er ſonſt 
immer den alten Fiebelkorn, der ſein ganzes Vertrauen beſitzt, 
bei ſich gehabt hat, wenn er ſeine Badereiſe macht. Er wollte 
mich nicht hier laſſen, ich ſollte nicht in den Akten ſtöbern 
dürfen. Mit Mühe und Noth konnte ich die Zeit gewinnen, 

huen die drei Zeilen zu ſchreiben, daß ich abreiſen müſſe. 

ch wollte Ihnen dann von Karlsbad aus ſchreiben, aber 
dies ging gar nicht an. Der Alte hat die Brieſe immer 
ſelbſt auf die Poſt getragen und die ankommenden Briefe 
auch ſelbſt alle Tage abgeholt. Er kenut alle Poſtbeamten 
und ich bin überzeugt, ſie waren von ihm inſtruirt, alle meine 
Briefe anzuſchauen und zurückzuhalten. Er hätte mich gar 
nicht mit ins Bad zu nehmen brauchen, denn alle wichtigen 
Brieſe hat er ſelbſt geſchrieben, und nur den unwichtigen 
Quark hat er mir diktirt. 


ſofort einer von den audern Kerlen neben mir und ſieht zu, 
welches Aktenſtück ich in die Hand nehme. Geſtern wollte 
ich in dem Schrank, wo die Werneburg'ſchen Akten liegen, 
nach einem andern Aktenſtück ſuchen, da ranzte mich gleich der 
alte Fiebelkorn an. In dem Schranke hätte ich gar nichts 
zu ſuchen, ſchrie er und dann fprang er auf, ſchloß den Schrank 
zu und ſteckte den Schlüſſe in die Taſche, und der Bureau⸗ 
vorſteher iſt nämlich auch der Rechte. Der ſieht mich immer 
an, als ob er mich freſſen wollte. Aber es nützt den nichts⸗ 
würdigen Spionen nichts, die ſind mir nicht klug genug! — 
Mein Verſprechen halte ich Ihnen doch, lieber Herr Doktor, 
aber zulegen müſſen Sie. Unter fünfhundert Thaler thue ich 
es nicht, und davon müſſen Sie mir zweihundert Thaler baar 
vorher bezahlen. Das iſt gewiß nicht zu theuer, denn Sie 
müſſen bedenken, wenn ich gefaßt werde, giebt es Zuchthaus! 
Ueberlegen Sie ſich die Sache, lieber Herr Doktor. Sprechen 
Sie mit dem Grafen v. Redigau, es kann dieſem doch wahr⸗ 
haftig bei ſolchem Geſchäft, wo ich das Zuchthaus riskire, 
nicht auf ein paar hundert Thaler ankommen. Am beſten 
iſt es, wenn Sie mir die Antwort mündlich bringen, ich 
werde, um Sie zu erwarten, die nächſten Abende zu Hauſe 
bleiben; Sie brauchen ſich aber nicht zu bemühen, wenn Sie 
nicht zweihundert Thaler baares Geld mitbringen. Ehe ich 
nicht Geld ſehe, thue ich es nicht! — 

Ich grüße Sie beſtens als 

Ihr ergebener Freund Ferdinand Eſchwe.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
2 Add D d EL 
Briefkaſten. 

E. P. FJ. in P. Die Frage, ob und inwieweit die Bürger 
einer Stadt zu Feuerlöſch⸗Dienſten verpflichtet ſind, läßt ſich nur 
nach den beſtehenden örtlichen, Kreis⸗ oder provinziellen polizei⸗ 


Allg. Landr. ausdrücklich als Gemeindepflicht erklärt. 
gelessun beſtimmt außerdem in $ 360 Nr. 10: Mit Geldſt 
is 150 Mark oder mit Haft bis 6 Wochen wird beſtraft, 1 
bei dae oder gemeiner Gefahr oder Noth von der 
Polizeibehörde oder deren Stellvertreter zur Hülfe aufgeforde ar 
keine Folge leiſtet, obgleich er der Aufforderung ohne echebliche 
eigene Gahr genügen konnte. che 
N. S. Stimmt! Das Uebungsgeſchwader beſteht aus d 
Schiffen „Friedrich Carl“, „Deutſchland“, „Kronprinz“ und Hoi 
eil“. . 
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K. Z. 200. Sie fragen, ob ein Kaufmann, der fein 
Kunden, um ſie als ſolche ſich zu erhalten, gelegentlich mit Dar. 
lehnen bis etwa 300 Mk. zur Seite ſtehen muß, 8 Prozent Zinſen 
fordern darf, ohne mit den Wuchergeſetzen in Konflikt zu kommen 
— Eine allgemein zutreffende Beantwortung dieſer Frage iſt nich 
möglich, da das Geſetz nicht einen beſtimmten Zinsfüß verbieten 
ſondern nur Folgendes beſtimmt: „Wer unter der Ausbeutun 
der Nothlage, des Leichtſinns oder der Unerfahrenheit eines Anderen 
für ein Darlehn ... ſich .. . Vermögensvortheile verſprechen 
oder gewähren läßt, welche den üblichen Zinsfuß dergeſtalt Übers 
ſchreiten, daß nach den Umſtänden des Falles die Vermögen, 
vortheile in auffälligem Mißverhältniſſe zu der Leiſtung ſtehen, 
wird wegen Wuchers u. ſ w. beſtraft.“ Es hat alſo in jedem 
einzelnen Falle der Richter nach den Umſtänden zu entſcheiden 
ob Wucher vorliegt. Acht Prozent Zinſen auf das Jahr 
dürften aber wohl kaum je als Wucherziuſen erachtet werden. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 26. Oktober. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,60 B. Deutſche Reichs An 
3½0% 97,80 bz. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 84,00 55 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,0 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
81/90 % 97,90 G. Preußiſche Int. Sch. 3% 84,00 bz. Staats, 
Anl. 4% 102,00 B. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 6 
Oſtpreußiſche Provinz. ⸗Oblig. 3½¼ 92,50 G. Dftpreuftide 
Pfandbriefe 3½ / 94,20 bz. Pommerſche Pfandbriefe gi 
96,30 bz. Poſenſche Pfandorleſe 4% 100,70 GD. Weſtpreuſ. 


Das bin, 


Er wollte mich nur ſort von hier 


wieder hier find, ſehe ich es ganz deutlich, daß er mir miß⸗ 
Alle die lumpigen Kerle im Bureau ſind ſeine Spione, 


traut. 


und der ſchlimmſte iſt der alte Fiebelkorn. 
auf den Dienſt. Weun ich an ein Repoſitorium trete, ſteht 


haben und jetzt, wo wir 
Stadt 


Alle paſſen mir 


CULMSEE. 


Haberer’s Concert-Saal. 


Mittwoch, d. 28. und Donnerstag, 
den 29. Oktober er.: 


Humorist. Loncerte 


der altrenommirten = Leipziger 
Quartett⸗ und Coneert⸗Sänger, 
Derren: Ploetz, Dressler, Böhnich, 

Sottschek, Wolter und George. 
Anfang 8 Ubr. (296) 


Beſchluß. 

Auf Antrag des betreibenden Gläu⸗ 
bigers wird das Zwangsverſteigerungs⸗ 
verfahren in das unbewegliche Vermögen 
des Zimmermanns (Bau⸗ Unternehmers) 

[bert Tuchen hagen auf die Dauer 
don drei Monaten eingeſtellt. 

Der Verſteigerungstermin am 3. De⸗ 
ember 1891 — betreffend das Grund⸗ 
ück Kruſch, Band 98 Blatt 2 — iſt 

aufgehoben. (283) 
euenburg, den 12. Oktober 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zum 1. November d. Is wird bei 
uns die Stelle des zweiten Stadtwacht⸗ 
meiſters und Kämmerei⸗Exekutors vakant, 
mit welcher neben einigen nicht garan⸗ 


tirten Gebühren und freier Wohnung 
Ein Jahres⸗Einkommen von 540 Mark 


verbunden iſt. (820) 
Civilverſorgungsberechtigte Perſonen, 
welche als Bewerber um dieſe Stelle 
Auftreten wollen, werden aufgefordert, 
ihre Papiere ſchleunigſt bei uns ein⸗ 
zureichen. 
Chriſtburg, den 24. Oktober 1891. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am 5. Auguſt d Is. haben ſich auf 
dem Hoſplatze des Gaſtwirths Braatz 
hierſelbſt zwei Ferkel eingefunden. 

Der Eigenthümer derſelben werd hier⸗ 
durch wiederholt aufgefordert, ſich zur 
Geltendmachung ſeiner Rechte ſpäteſtens 
bis zum 6. November d. Is. bei uns 
zu melden. 259) 

Freyſtadt Wpr., 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 

Patſchke. 

Die Arbeiten und Deferungen zu 
den Neubauten eines Vierfamilien⸗ 
Hauſes und eines Stalles, ſowie 
* der In gandſetzung des Pfarrhauſes auf 
er katholiſchen Pfarre zu Bobrowo, zu⸗ 
ſammen auf 6856,59 Mk. einſchl. Dienſt⸗ 
koſten, aber ausſchl Tit. „Insgemein“ 
vrranſchlagt, follen im Wege der öffent: 
lichen Ausſchreibung an einen geeigneten 
Unternehmer verdungen werden. 

Offerten, welche das Angebot 
Prozenten gegen die 
enthalten müſſen, find bis zum Mon⸗ 
tag, den 9. November d. 8, 
Mittags 12 Uhr an den Unterzeich⸗ 
neten einzureichen. 

Abſchriften der Koſtenanſchläge pp. 
ſind gegen Erſtattung der Kopialien 
von dem Unterzeichneten zu beziehen 
oder in deſſen Bureau einzuſehen. 

Strasburg Wpr., 

den 25. Oktober 1891. 0 
Der Königl. Kreis bauinſpektor 
Bucher. (286) 


Zwangsberſteigerung. 


Montag, den 2. November 1891, 
Vormittags 11 Uhr 

werde ich auf dem hieſigen Markte eine 

ſilberne Zylinder⸗Uhr nebſt Kette 

- mit Berloque meiſtbietend gegen 

gleich baare Zahlung verkaufen. (987 


— Strasburg 
Ebhardt, Hilfsgerichtsvollzleher. 


in 


— 


Wpr 
den 26, Oker 1891. 


rate 


1 
gab verkaufen und zu dieſem Zwecke am 
genannten Tage bei 


Pelanntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗Termine 
für das Kgl. Forſtrevier Lonkorsz 
pro Quartal Oktober / Dezember 1891. 


unit, Tiflis, Oſtrau, 4. Dezem⸗ 

er 
Ruck'ſchen Gaſthauſe zu Wawerwitz. 

Skarlin, Krottoſchin, Leckart, 11. De⸗ 
zember, 10 Uhr Vormittags, im 
Schützenhauſe zu Fittowo. 

Für ſämmtliche Beläufe: 6., 13., 20. 
November, 18. Dezember, 10 
Uhr Vormittags, im Jacoby'ſchen 
Gaſth zu Lonkorsz. 

Die Verkaufs- Bedingungen werden 
in den Lizitations⸗Terminen ſelbſt be: 
kannt gemacht werden. (283 

Lonkorsz, 23. Oktober 1891. 

Königlicher Oberförſter. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 28. d. Mts., 


Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in Won no bei Schwarzenau, 
Kreis Löbau, vor dem Wilemski⸗ 
ſchen Gaſthauſe, (282) 
I neuen Cabrioletwagen und 
2 Jährlinge, 2½ bezw. 1 Jahr 
alt, Stuten, 
zwangsweiſe gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verſteigern. 
Neumark, den 26. Oktober 1891. 
Preuss, 
Gerichtsvollzieher k. A. in Neumark. 


1 R 
Parzellirung in Elleriwalde 
per Sedlinen. 

Das dem Herrn Julius Mentz 
gehörige Gaſthaus, beſtebend in guten 
ſeſten Gebäuden nebſt 67 Morgen 

und beſten Kuhheuwieſen, 
werde ich im Termine (280) 


Donnerſtag, 29. Oktober tr. 


von 1 Uhr Nachmittags 


ſeinem Pächter 
Böhnke anweſend fein. Auf Wunſch 
wird das Grundſtück parzellirt und ev. 


96. Oktober 1891. Legen kleinere Grundſtücke umgetauscht. 


Rudolph Fsrael 

Bahnhof Sedlinen. 

c» 5 0 * * 5 

Freiwilliger Verkauf. 
Zonnerstag, den 29. Oktober tr., 

von Nachmittags 1 Uhr ab, 
werde ich die Beſitzung des Herrn Anton 
Behrend in Schönerswalde von 
96 Morgen ſchönen Ländereien, vorzüg⸗ 


lichen Wohn: und Wirthſchaftsgebäuden, 
gutem lebenden und todten Inventar, 


Anſchlagspreiſe unter den beſtgünſtigſten Bedingungen 


verkaufen, wozu Käufer einladet (174) 
D. Saß aus Guttſtadt. 


Am Sonnabend, den 24. d. Mts., 
hat ſich bei mir ein Schaf eingefun⸗ 
den. Der rechtmäßige Eigenthümer kaun 
ſelbiges gegen Erſtattung der Futter⸗ 
u. Juſertionskoſten bei mir in Empfang 
nehmen. (296) 

Jolgospo bei Wrotzlawken, 

25. Oktober 1891. 
Wilhelm Herrmann, Befiger. 

Suche zu kaufen: 

2000 Ctr. Eßkartoffeln, 

400 Ctr. Speiſemohrrüben, 

300 Ctr. Speiſewrucken. 
Offerten mit äußerſten Preisangaben 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 278 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
In Halbersdorf per Rieſenburg 


ſtehen 60 Lünferſh weine 


zum Verkauf, 


er., 10 Uhr Vormittags, im 


lichen Feuerlöſch⸗Ordnungen beantworten. 
kann durch polizeiliche Feuerlöſchordnung zum 
beim Feuerlöſchen verpflichtet werden. Es folgt dies aus 8 11 
der Städteordnung. Für die Dorfbewohner iſt das Feuerlöſchen 


im Dorfe und den dazu gehörenden Waldungen durch 8 37 II. 


2 


Dom. Gr. Walycz per Briefen 
Weſtpr. kauft für Malz und Brauerei⸗ 
zwecke geeignete (70) 


Gerſte. 


Gefl. Offerten direkt an die Brauerei zu verkaufen. 


daſelbſt zu richten. 


Sat I. Fabrik- 
Kartoffeln 


kauft u. verkauft ab allen 
Bahn: u. Waſſerſtationen 


Wolf Tilsiter 


Bromberg. 


Jeden Poſten au 


Speiſe⸗ 


kauft und erbittet bemuſterte Offerten 
(10 Pfund) (215) 


J. H. Moses, 
Briefen Weſtpr. 


sneusjgue ona 4 
(91g) W009) uv gu Anz 


ualgaalporg 


von Gütern und Ge⸗ 
noſſenſchaften kaufen 
ſtets zu höchſten Prei⸗ 


Butter 
ſen bei prompter Re⸗ 


EEE 
gulirung Apel & Lenschow, Berlin S W., 
Zimmerſtr. 36. Ia. Referenzen. (9113 


Ca. 100 — 120 Meter geſprengte 
L 


Feldſteine 


werden auf der Domäne Schötzau bei 
Rehden gekauft. Offerten werden erbeten. 


N 2 
Kaufgeſuch. 
Eine Waldparzelle, welche in der 
Nähe des Drewenzfluſſes liegt und 
hauptſächlich mit Kiefern beſtanden iſt, 
wird gegen Kaſſe zu kaufen geſucht. 

H. Meyer, Holzhändler. Thorn. 

Dom. Przylubie bei Schulitz ver⸗ 
kauft frei Weichſelufer (168) 


Kiefern⸗Klobenholz 
und Rundkuüppel. 


Aus der Königlichen Dbertörfterei 
Jablonken, Verladeſtation Alt Jablouken, 
haben wir noch mehrere Waggon 


gutes, kerniges, kiefernes 


Klobenholz 


zu billigem Prelſe abzugeben. (300) 
Oſterode Opr., den 26. Oktober 1891. 


debrüder Schirmacher. 


Der Kiefernwald 


von Carlshof 
gegen 200 Morgen, ſteht zur Beſichtigung 
und Gebot frei. Forſtverwaltung 
Schloß Leiſtenau per Bahnſtation 
Jablonowo oder Lindenau Weſtpr. 


9 Zugochſen 


verkauft Gawlowitz bei Rehden. 


Jeder Bürger einer 


und Fabrikkartoffeln“ 


Dienſt | 3½% 94,25 bz. 


Anleihe 3½ 155,25 bz. 


0 
Ritterſchaft I. B. 3½% 94,25 bz. 
Weſtpreußiſche neul. II. 3¼½/ 94,25 bz. 
Preußiſche Rentenbriefe 4% 101,70 B. 


100,00 B. Danziger Hypothen⸗Pfandbriefe 3½ % —,—. 


Weſtpreußiſche Ritterſchaft I. 


Preußiſche Prämien 
Danziger Hypotheken⸗ Pfandbriefe EUR 


Offizierpferd 
brauner Wallach, 3zöllig, 9 Jahre alt, 
geſund und ſehr dauerhaft, für ökono⸗ 
miſche Zwecke beſonders geeignet, billig 
Toeppen, Premier⸗ 
Lieutenant, Dt. Eylau. (9590) 

Verkäuflich ein * 

+ 
Reitpferd 
Kohlrappe, 6 Jahr alt, 3 Zoll groß, 
edel gezogen, mit flotten Gängen und 
fehlerfrei. Offerten werden brieflich mit 


Auſſchrift Nr. 157 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Zur Zucht 


empfiehlt 


Abſatz⸗ Ferkel 


der großen weiten Norkſhire⸗Raſſe 
pro Monatsalter 10 Mark. 
Die Thiere ſind hervorragend ſchön. 
Eber ſtammt aus der berühmten 
Heerde des Herrn Thom. Fulcher, 
mham. (9939) 


Dom. Kl. Rohdau 
(Poſt Nikolaiken Wyr.) 


10560 Holländer Stiere 


2-3 J. alt, ca. » Ctr. ſchwer, nach Käufers 


Wahl aus 25 Stück auszuſuchen. 
600 Ctr. wohlſchmeckende, weiße 


N * 
Kartoffeln 
in Waggonladungen franko Nitzwalde 
ſofort abzugeben in Klein Ellernitz 
per Nitzwalde. (242 


) 
® 
Ein Eber 
1¼ Jahre alt, Lincolnſhire-Raſſe, von 
ſelten ſchöner Form, 8 
3 hochtragende Säue 
20 Läufer 
4 Rambonillet⸗Böcke 


zur Zucht noch verwendbar, 
Sep. 200 Ctr. 


Daber'ſche Eßkartoffeln 
1 Staken Roggen⸗Krummſtroh 
geſund, diesjährige Ernte, ca. 40 Fuder 


Juhalt verkäuflich. 
Pröll, Roggenhauſen. 


In Schwenten bei Gettſchalk ſtehen 
zum Verkauf (1 


10 fette Schweine 


im Gewicht von 2 bis 250 Ctr. 
In Brunau bei Culmſee ſtehen 40 
eben importirte, 7 Monate alte 


Hollünder Bullen 


zum Verkauf, dieſelben zeichnen ſich durch 
ſehr ſchöne Formen aus. (29) 


10 fette Schweine 


verkäuflich. 5 
Lipowitz bei Schloß Roggenbauſen. 


In Gut Klein⸗Poetzdorf bei 
Reichenau Opr. ſtehen 12 Stück 


2jähriges Jungvieh 
weidefett, zum Verkauf. (149) 
S eineinhalbjährige 
ſen 


in gutem Futterzuſtande u. guten Formen 
ſowie eine hochtragende 204) 


Sau 


verkauft Schadau per Graudenz. 


Kartoffeln 


aefunde, große, mit der Hand verleſen, 
rothe und weiße Eßkartoffeln, verkauft 
a 2,70 Mark pro Gentner franko Waggon 
Schönſee Dom inium Oſtrowilt 
bei Schönfee. (147) 


60 Bentner Aepfel 


in Radmans dorf. (40) 


Eine Gärtnerei 
in der beſten Lage Thorns iſt von ſof, 
zu verpachten. Dfferten unter Nr. 900 
an die Exped. d. Gef. j 

In e. groß. Kirchdorfe, unmittelbar 
an der Bahn gelegen, iſt von fofort ein 


* 

gut freguentirt. Gaſthang 
unter günſtigen Bedingungen zu um 
pachten. Näberes durch Gaſtwirth von 
Chelſtowski, Radosk, Kr. Strasbung. 
— Eine Berliner Pumpenfaort um 
Brunnenbaugeſchäft ſucht zur Begründ, 
eines Filialgeſchäfts in Bromberg 
einen thätigen Theilhaber mil 
ca. 10000 Mark Einlage. — Fachfennt 
niß nicht erforderlich. Adreſſen au 
J. J. 9287 bef. Rudolf Mosse, 
Berlin SW. (300) 

Nein hier in der Nähe 
der Feſtung belege 

„nes Grundſtüch 
maſſives 2 ſtöckige⸗ 
Gebäude unter Schieferdach, zus 
ſchen der Bromberger und Jus 
wrazlawer Chanſſee, ſich vorzig 
lich zur Gaſtwirthſchaft eignen), 
mit 16 000 Mk. Verſicherung, be 
abſichtige Verhältniſſe halber fü 
12000 Mk., mit 3000 Mk. An 
zahlung zu verkaufen. (4) 

Unternehmer Müller 


Podgorz b. Thorn. 


Meine Schmiede 

mit guter Kundſchaft, nebſt zwei Wohn 
häuſern, welche außer meiner Wohnung 
eine Miethe von 210 Mark jährlich ein 
bringen, bin ich Willens, krankheitshalhe 
zu verkaufen. Anzahlung exforderli 
4500 Mk. Offert. zu richten an Schmiede 
meiſter G. Zülke, Labiſchin. (8% 
27 Ein im höchſten Maaße It: 
ſtungsfähiges Haus ſucht für del 
Vertrieb von 


detorirten Hotelgeſchirten 
für den hieſigen Platz und Un 
gegend einen geeigneten soll 
Agenten, der mit der betreffenden 
Kundſchaft gut bekannt iſt un 
ſolche regelmäßig beſucht. Gel. 
LAnerbietungen unter Nr. 19 u. 
die Expedition des Geſell. erbeten 
Ein Dokument 
über 3000 Mk, mit 36 000 Ml. 5 
ſchließend, welches auf einem Grund 
ſtücke im Werth von 72000 Mk. 01 
getragen ſteht, iſt umſtändehalber m 
von 300 Mk. zu cediren. Meldungen 
in der Expedition des Geſelligen unte 
Nr. 9815 niederzulegen. 


Gebildeter Juſpektor 
praktiſch, tüchtig, Fucht ſofort Stellung 
Gute Zeugn. zu Dienſt. Gefl. 
unter Nr. 375 durch d Ex 


G Zaudivirth, 12 
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Ein ander). Autsſe 


} einer Poſtagentur, ſtellb. Guts⸗ 
— 1 kaſſenrendant, in die 
Liſte der zu Amts vorſtehern geeigneten 
Perſonen aufgenommen, früherer erſter 


vorſteher u. S 


Kreisſchrriber, ſucht Stellung vom 1. od 
— Januar 1892 ab. 
9788 an die Exp. des Gef. erb. 


ö Ein tüchtiger 


Elementarlehrer 


ſucht vom 1. November Stellung als 
Hauslehrer. Gefl. Offerten unter 1868 


Foſtlagernd Firchau Weſtpr. (263) 


Ein ſehr folider, änßerſt fücht. 


und pflichtgetreuer Landwirth 

us Pomm., 47 J. alt, dem in allen 
Brauchen der Laudwirthſch., ſowie 
auch Wieſenbau, Forſtkultur, Drai⸗ 


ur Seite ſtehen, gegenwärtig in 
pr. in Stellung, ſucht gelegent⸗ 
ichſt anderweitig dauerude 


Adminiſtration. 


Wute Zeugniſſe und perſönliche 
Empfehlungen ſtehen zu Dienſten. 
Gfl. Offerten unter Nr. 371 durch 
bi- Expedition des Geſelligen erbeten. 
Ein unverh. Wirthſchaftsinſpektor 
36 J. alt, 20 J. b. Fach, tüchtig u. zu: 
verläfftg, beid. Sprach. mücht., ſucht z 
1. Januar k. Is. ſelbſtſt. Stellung, wo 
eventl. Verheirathung geſtattet. Gefl. Off. 
werd. briefl mit Aufſchr. Nr. 136 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein erfahrener, intelligenter (367) 
Landwirth, 
unverh, 37 J, mit guten Zeugn. und 
Empf. über mehrjährige Thätigkeit in 
nrößeren Wirthſchaften, ſucht ſelbſtſt. 
Vertrauensſtelle. Gefl. Off. unt. Nr. 
867 durch die Exped. des Geſelligen. 


5 C 
Ein Gärtner 
höheren Ranges, empfiehlt ſich, da jetzt 
die günſtigſte Zeit iſt, zu Gartenanlagen 


reſp. Verbeſſerungen und Verände⸗ 
rungen derſelben ſowohl bei kleinem wie 


Ei zc. ſehr reichliche Erfahrungen 5 


großen B.figer u. verſpricht, Uebernom⸗ | 


menes ſchleunigſt aus zuführen. Auch ift 
derſelbe geneigt, eine Stellung anzunehm. 
Off. u. Nr. 1846 poftl. Poſilge Wur 


Ein Zuſchueider 
akademiſch gebildet erſt. Rang., welcher 
auch im Stande iſt, ohne Anprobe gut 
ſitzende Sachen anzufertigen, ſ. v. ſofort 
od. p. 1. Nopbr. u. beſcheid. Gehaltsanſpr. 
Stellung. Gefl. Off. w. unt. N. N. 144 


poſtl. Danzig Poſtamt I. erbet. 
EEE mit 4—500 Mk. Caution 
Büffetiers bei 60 Mart monatl. 
Gehalt u. fr. Station erh. g. Stellen d. 
Th. Guhl, Königsberg in Pr., 
Schönebergerſtr. 5. — Marke. (333) 
Für mein Colonfal⸗ und Material: 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Eintritt einen aus der Detail⸗Brauche 
hervorgegangenen, perſekten (817 
Buchhalter 


mit ſämmtlichen Comtoirarbeiten und 
Reiſe vertraut, der mich auch zeitweiſe 
vertreten kann. 

Bewerber mit prima Referenzen 
mögen ihre Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter Nr. 317 an die Exped. 
des Geſelligen einſenden. 

Für mein Modewaaren⸗ u. Damen: 
Confektions ⸗Geſchäft ſuche ich per 1. 


reſp. 15. November cr. einen erſten 
gewandten 2¹¹ 
Verkäufer 


bon repräſentablem Aeußern, Kenntniß 
der polniſchen Sprache und Gewandt⸗ 
heit im Decoriren der Schaufenſter er⸗ 
forderlich. Herrmann Seelig, 
Thorn, Mode⸗Bazar. 


8888688883888 


Für altere und jüngere tüchtige Ver: 
käufer (Materialiſten) liegen gute und 
dauernde Vakanzen vor; Neflektanten 
hierauf müſſen ſich ſthnellſtens melden. 

dolph Guttzeit, Grandenz. | 
Proviſtenszahl. bei feſtem Engagem. 


Sossessessese 


Für ein bedeutendes Manufaktur⸗, 
Herren⸗ und Damen⸗Confektions⸗Ge⸗ 
ſchäft wird ſofort ein (332 

junger Mann 
älterer Verkäufer für Manufaktur⸗ 
waarenlager 


1 Volontär 


1 Buchhalter 
welcher ebenfalls mit der Branche ver⸗ 
traut iR, geſucht. 

Gehaltsanſprüche nebſt Photographie 
unbedingt erforderlich, unter Nr. 332 
durch die Exbed. des Geſelli en erb. 

„ Für meine Deſüillatton und Colo⸗ 
malwaaren⸗Handlung en gros & en de- 
tal ſuche ich zum 1. November cr. einen 
beider Landes ſprachen müchtigen tüchtig. 

jungen Mann 
der eben feine Lehrzeit beendet hat, 
en Bewerbungsſchreiben find Ge⸗ 
haltsanſprüche und Zeugnißabſchriften 
beizufitgen. (162 

_M. Rofenberg, Iuowrazlaw. 
2 Sofort und ſpäter ſuche eine größere 
wabl Materialiſten 
füc beſſere Geſchäfte bei gutem Salair. 
E. Schulz, Danzig, Jleiſcherg. ö. 


Offerten u. Nr. | 


Altmark liegt 3 Kilometer vom 

meter vom Bahnhof Altfelde. 

* 10, Bendlerſtraße 
(305 


geſchäft en gros, en detail 
ſofort einen tüchtigen 
Verkäufer. 
Robert Baſch, Poſen, 
Breiteſtraße 6. 


(322) 


Suche von ſofort einen tüchtigen, 
gewandten, jungen Mann, 
welcher längere Zeit in einem Ma⸗ 
terialwaaren⸗ und Schank⸗Geſchäft 
tbätig geweſen iſt und welcher ſeine 
Brauchbarkeit durch Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen kann. Offerten nebſt Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe erbitte um⸗ 
gehend. (335) 

J. M. Bahlinger, Sobbowit. E 


ee BEN 


und Schank⸗Geſchäft fuche zum 1. reſp. 
15. November cr. einen 


| jungen Mann 


i (337) 


der vor Kurzem feine Lehrzeit beendet 
hat und der volniſchen Sprache mächt. 
Den Meldungen ſind Gehaltsan⸗ 


iſt. 
ſprüche und Abſchrift der Zeugniſſe 
beizulſ r. Marken verbeten. 


tar Bruski, Bruß Wor. 


Für unſer Tuch, Mann⸗ 
faktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen wir per 15. 


November er. einen 


Commis 


tüchtigen Verkäufer, der 
auch geſchmackvoll zu Deco: 
riren verſteht. Den Off. 


bitten Photographie, Zeug⸗ 
nißabſchriften u. Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. (151 
Gebrüder Less, Mehl ſack Op. 


185 
N Für eine größere Cigarren⸗ und 
n en wird per ſofort ein 
junger, intelligenter Commis geſucht, 
welcher im Cigarren ⸗Spezialgeſchäft 
bereits thätig geweſen, gewandter Ex⸗ 
pedient u. der poln. Spr. mächtig i 

Offerten nebſt Zeugnißabſchriften unter 
A. L. 21 poſtl. Gneſen einzureichen. (68 


Für mein Coloni alwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäſt ſuche ich zum ſofortigen 
Eintritt einen gut empfohlenen (316 

ommis. 


D. S. Berent, Danzig, 
Kohlenmarkt 27. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations-Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen, 
fleißigen Commis 
der fertig voluiſch ſpricht. Offerten 
werden brieflich mit Auſſchrift Nr. 186 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Einen Gehilfen 
für ſeine Eiſen⸗ u. Stahlwaaren⸗Hand⸗ 
lung ſucht zum baldigſten Eintritt 
(86) Adolph Lietz, Dirſchau. 


Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waaren-Geſchäft ſuche ich per foiort einen 
jüngeren Gehilfen 
der die Branche genau kennen muß und 
fertig polniſch ſpricht; flotte, gute Hand⸗ 
ſchrift erforderlich. Anfangsgehalt 360 

Mark per Anno bei freier Station. 
Otto Moldenhauer, Culmſee. 


1 Konditorgehilfe 
von ſofort geſucht. (378 
H. Müller, Strasburg Wpr. 


Ticht, Schriftsetzer 


(Nichtverbändler) finden vom 9. 
November ab dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei tarifmäßiger Bezahlung 
(Mk. 21.50 per Woche) und zehn⸗ 
ſtündiger Arbeitszeit. Kündigungs⸗ 
friſt 6 wöchentlich. Reifegeld wird 
nach vorheriger Vereinb. vergütet. 
Meldungen werden ſogleich prief⸗ 
lich unter Angabe der bisherigen 
Thätigkeit erbeten. (143 


Hoffmann & Beiber, Görlitz, 


Für meine Schuhmacherei, nur gute 
Kundenarbeit, ſuche ich einen ſehr tüch⸗ 
tigen und ordentlichen 5 

Werkführer 
welcher den Zuſchnitt verſteht und auf 
der Maſchine ſteppen kann, von ſofort zu 
engagiren. 

Wittwe Olszews ka, Culmſee. 
. rei 117 418 


Tücht. Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten. 34 
Woiczechowski, 
Marienwerderſtraße 16. 
Suche zum ſofortigen Antritt für 
meine Bau⸗Glaſerei und Re⸗ 
paratur⸗Werkſtatt 


1 fichtigen Glaſergeſellen 


bei hohem Lohn und freier Station. 
Dauernde Stellung. (297) 
J. Gronau, Glaſermeiſter, Dirſchau. 


| 


— 


Für mein Delikateſſen⸗ und Frucht⸗ 
f ſuche per 


Für mein Kolonial-, Eifenwaarens dauernde Stellung 


61 


Bahnhof Mlecewo und Poſilge 5 Kilo⸗ 


3. Der Bau⸗ Unternehmer. 


Philipp Balke. 


3—4 Schuhmachergeſellen 
für nur gute Kundenarbeit ſucht von 
ſofort Wittwe Ols zews ka, 

(357) Eulmfee 


8—10 Schneidergeſellen 


durchaus gute Arbeiter, die auch auf 


Militär⸗ und Damenarbeit geübt ſind, 
ſucht bei hohem Lohn 210 
F. Koſinowski, Niefenburg, 
Ein Schneider 
zum freiwilligen Eintritt beim Militär 
geſucht. Schriftliche Meldungen unter 
Nr. 9259 durch d. Exped. d. Geſell. erb. 
Ein zuverläſſiger 3 (304 
Windmüllergeſelle 
findet bei gutem Lohn von ſogleich 
in Marſau per 
Gruppe. O. Roſtock. 
Ein junger, tüchtiger 
Waſſermüller 
ſucht von ſoſort Stellung. Gefl. An: 
fragen an M. Kuuht, Stuhm, zu 
richten. (301) 
Zu Martini cr. wird ein under⸗ 


heiratheter K 
Schmied 
geſucht. Grzywno bei Culmſee. 
Walter. 
Fortzugs halber findet ein 


lichtiger Stellmacher 


gute Brotſtelle im Dorf Münſterwalde, 
paſſende Wohnung ſteht bereit. Meldung 
bei Paul Kant. 


6. licht. Eiefimadhergeelle 


tann eintreten bei Störmer, Tannen: 
rode bei Graudenz. (208) 
Ein verheiratheter (46 


Stellmacher mit 


Scharwerker 

findet Stellung zu Martini in Neu⸗ 
Jaſchinitz bei Schirotzken, Bahnſtation 
Pruſt a. d. Oſtbahn. 

Einen tüchtigen, unverheiratheten 

ärtner 

der zugleich den Wald verſehen muß, 
ſucht bei hohem Lohn Dominium 
Frögenau Oſtpr. Nur gute Zeugniſſe 
finden Berückſichtigung. (9797) 


Ein Schachtmeiſter mit 
30-40 Maun 


zum ſofortigen Antritt gefucht zu den 
Erdarbeiten in der Melioration Pruſt⸗ 
Klahrheim. Meldung bei dem Genoſſen⸗ 
ſchaftsvorſteber Rittergutsbeſitzer Lefling 
auf Pruſt an der Oſtbahn. 
Der Baumeiſter Voigt. 

Für ein Gut bei Eulmfee mit Zucker⸗ 
rübenbau, 1700 Morgen groß, wird zu 
Neujahr oder auch früher bei feſtem Ge⸗ 
halt und Tontieme en 

ein Adminiſtrator 

zu engagiren geſucht. Unverheirathete 
Beamte erhalten den Vorzug. Caution 
exwünſcht. Gefl. Offerten werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 9709 durch die 
Expedition des Gefelligen erbeten. Nicht: 
antwort gilt als Abſage. 

Ein nicht zu junger, tüchtiger und 
nüchterner A = 08) 

Wirthſchafter 

findet auf einem größeren Gute 
Maſurens bei einem Anfangsgeyalt 
von 210 Mk. nebſt freier Station und 
Wäſche excl. Betten von ſofort oder 
Ipäter angenehme Stellung. Gefällige 
Offerten erbittet die Gutsverwaltung 
Sokollen a. See, Kr. Johannis burg. 

Bei perlönlicher Vorſtellung findet 
ein zuverläſſiger 2 

Wirthſchafter 

von ſogleich Stellung auf dem Mühlen⸗ 
gute Gr. Pacoltowo bei Neumark 
Wpr. Gehalt 300 Dit. 

Zu ſofort ſuche ich d. hob. Gehalt 
einen erfahrenen ält. Juſpektor 
mit vorzügl. direkten Empfehlungen oder 
Bolontär. Offert. erb. Baldekow per 
Gervin, A. Wendland, Adminiſtrator. 

Ein gebildeter (163 
junger Mann 
findet hier als zweiter Beamter zu 
ſofort Stellung. Gehalt nach Ueberein⸗ 
kunft und Leiſtung. 
Elſenau, im Oktober 1891. 
Richard Mengel, 
Zum 1. Jauuar ſuche ich einen ener- 
giſchen, zuverläjfigen, ſtrebſamen 
zweiten Beamten 
welcher ſchon in größeren Wiethſchaften 


2 
= 


7) |thätig war. Zengniſſe in Ahſchrift er⸗ 


beten, Briefmarken verbeten. Gehalt 
240 Mark, freie Station ohne Wäſche. 
Keine Antwort Ablehnung. (9865) 
von Mueller n, Rittmeiſter, 
Soßnow Weſtpr., Poſt. 
Dominium Grodtken bei Soldau 
ſucht zum baldigen Antritt einen 


* 
Beaufſichti te. önl. 
orſtellung Bedingung, —445 


frelür 100 Arbeiter und 100 Steinſchläger g. ee Were e 
finden ſofort ſehr lohnende Beſchäftigung beim Bau der Kreis⸗ M 


Chauſſee von Altmark nach Poſilge im Kreiſe Stuhm. 
8 Meldungen auf der Bauſtrecke bei dem Bau⸗Aufſeher Peters. 


eierei ein tüchtiger, ſolider, wirklich 
zuverläſſiger und nüchterner 

Hofverwalter geſucht. 
Noutinirte Bewerber, welche ähnliche 
Stellungen ſchon bekleidet, oder doch 
wenigſtens mehrjährige landwirthſchaftl. 
Thätigkeit nachweiſen können und der 
poln. Sprache müchtig ſind. wollen ſich 
unter Einſendung ihrer Originalzeug⸗ 
niſſe, Angabe ihres Alters und der 
Militärverhältniſſe unt. Nr. 169 in der 
Exp. des Gef. milden. Gehalt zunächſt 
450 Mk., bei längerer Dauer eventuell 
höher. 

Ein ſolider, tüchtiger 

Wirthſchafter 

mit guten mehrjährigen Beugniffen, 
findet von ſofort Stellung. Anfangs: 
jahresgehalt excl. Wäſche 400 Mark. 

Meldungen an das Dom. Gaynen 
per Ribben Oſtpr. erbeten. 
Nach Sachſen per fojort oder Neu⸗ 
jahr ein zuverläſſiger (342) 

Großknecht 

Mitte der 20er Jahre, geſucht. 240 Mk. 
Lohn bei freier Station. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften sub J. N. 9315 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW, 
erbeten. 

Einen verheiratheten 

Schäfer 

ſucht von Martini d. Is. Gut Mün⸗ 
ſterwalde Weſtpr. D au ter. 


Ich ſuche von ſofort (344) 


einen Volontär 
und einen Lehrling 


für mein am Sonnabend ſtreng ge⸗ 
ſchloſſenes Tuch⸗, Manufaktur⸗, Kurz⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft. 
M L. Glaß, Vands burg Weſtpr. 
Für mein Eiſenwaaren⸗, Baus 
materialien⸗ und Sämereien ⸗Geſchäft 
ſuche ich ſofort (331) 
einen Lehrling. 
Georg Herbſt, Culmſee. 
Ein Lehrling 
findet in meinem Tuch⸗, Mode⸗ und 


Leinenwaaren⸗Geſchäft Stellung. 
(335) 


(326) 


Lehrlings⸗Geſuch! 

Söhne achtbarer Eltern, welche Luſt 
haben, die feine Schneiderei gründlich 
zu erlernen, können ſofort oder auch 
zum 15. November eintreten im 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft von 
. I Janowski, Schneidermeiſt, 
Berlin ©, Linienſtraße 101. (321) 
NB. Reiſegelder werden bewilligt. 


2 Lehrlinge 
können in meinem Materialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft ſogleich eintreten. 
Dieſelben müſſen Söhne anſtändiger 
Eltern ſein und gute Schulbildung be⸗ 
ſitzen. (307) 
Otto Berlin, Neuenburg Wpr. 
Für mein Manufaktur⸗ und Damen⸗ 
Coufektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen Lehrling 
israclit., mit guter Schulbildung. 
S. Sittner vorm. Herrmann Meier, 
Sorau N. -L. (289) 
Einen Lehrling verlangt (379) 
G. E. Müller, Schneidermeiſter, 
Oberthornerſtraße 10. 

Ein Sohn anſtändiger Eltern, mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
kann von ſogleich als (9688 

Lehrling 
in mein Deſtillations⸗ und Colonial: 


waaren⸗Geſchäſt eintreten. 
Julius Hancke, Roſenberg Wpr. 
Für mein Kolonialwaaren⸗ 
® u. Deſtillations⸗Geſchäft ſuche & 
® von fofort (236) 
5. einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
62 niſſen verfehen. 
Ulrich Grün. 
Vom 1. November d. Is. kann ein 
Sohn achtbarer Eltern als 
Gärtnerlehrling 
in der Fürſtlichen Gürtnerei zu Jablo⸗ 
nowo Wpr. eintreten. (45 
„0 NEN 
Ein Knabe 
mit guten Schulkenntniſſen, welcher 
Schriſtſetzer werden will, kann in die 
Lehre treten in der (9311 
Buchdruckerei von Guſtav Röthe. 


S. J. Levy, Natel. 


FETTE Ohr Ile a 


ade. 


Für Frauen u. 
Eine Kindergärtnerin 


1. Klaſſe, die 1 Jahr hindurch in Stell 
geweſ., ſucht 3. 1. Jan. anderw. Engagem. 


Off. w. brieflich mit Aufſchrift Nr. 28 


d. die Expedition des Geſelligen erb. 
Eine geb. Dame w. eine Stelle 
zur ſelbſtſtändigen Führung des Haus⸗ 


haltes. Auskunft ertheilt Herr Direk⸗ 
tor Hoffmann, Bromberg, 
Große Bergſtraße 3. 369 


Wirthſchaftsfräulein 
ſucht vom 15. November zur Führung 


einer klein. Wirthſchaft ſelbſiſt. Stellung. 
Off. u. Nr. 276 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


Ein gebild. junges Mädchen 
wünſcht Stellung als Verkäuferin in 
einer Bäckerei oder Konditorei von 
gleich oder ſpäter. Gefl. Offerten sub 
P. II. erbittet die Expedition der Neuen 
Weſtpr. Mittheilungen, Marienwerder. 
Für mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich für ſogleich eine 
tüchtige Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. (336) 
Abraham Meyer, Pr. Stargard, 
Suche für meine Kantinenwirth⸗ 
ſchaft von Sofort eine u, (311 
Verkäuferin 
— hohem Gehalt, freie Station und 
äſche. 
Riemer, Rehdenerſtraße 17. 


Lehrmädchen geſucht 
für meinen MWaaren = Bazar, Kurz⸗ 
Weiß⸗, Wollw., Spielwaaren, Schuh⸗ 
waaren ꝛc. Anſehnliche Mädchen aus 
anſtändiger Familie wollen ſich baldigſt 
melden. Kenntniß der polniſchen Spr, 
erwünſcht. Koſt u. Logis frei im Haufe 

V. Silber ſtein, Allenſtein, 
(9926) am Markt. 


Ein ordentliches Mädchen 
das gegen freie Station die Wirtyſchaft 
lernen will und das etwas Handarbeit 
verſteht, wird geſucht. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 294 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


genen 
Eine junge, tüchtige (37) 

2 Wirthin 3 

die keine Arbeit ſcheut, ſucht von 

2 fofort bei gut. Gehalt Schaden: © 

3 bof bei Biſchofswerder Weſipr. 2 

— 


Eine in der feinen Küche erfahrene, 
umſichtige 240 


® 


Wirthin 

für ein feines Reſtaurant wird vom 
15. November geſucht. Nur ſolche, die 
langjährige, gute Zeugniſſe aufweiſen 
können, wollen ihre Bedingungen und 
Photographie unter der Chiffre U. V. 
poſtlagernd Thorn einreichen. 


Dom Gr. Lensk bei Lautenburg 
Wpr. ſucht von ſofort eine tücht., ev. 
Wirthin. 

Gehalt 200 Mark, fpäter nach Brauch⸗ 
barkeit mehr. Schmiedicke. 
Eine Familie der höheren Stände, 
kinderlos, fucht als Stütze d. Hausfrau 
ein kräftiges Mädchen 
welches ſelbſtändig kochen kann, ſowie 
Küchen⸗ und Stubenarbeit übernimmt. 
Anerbietungen mit Zeugniſſen und Ges 
haltsanſpruch werden unter Nr. 184 d. 
d. Expedition des Gef. erb. 


7 u—ʃ . 
Ein anftänd. ſaub. Mädchen 
welches kochen kann, Küchen⸗ u. Stuben⸗ 
arbeit übernimmt, wird für ein kinder⸗ 
loſes Ehepaar der beſſeren Stände ge⸗ 
ſucht. Zeugniſſe, ſowie Gehaltsforderung 
u. Nr. 183 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


Ein einfaches, evang. (870) 
Mädchen 
wird z. Beauſſichtigung v. 3 Kindern 


im Alter v. 1½—6 


Jahren und zur 
Uebernahme der 


Stubenarbeiten zu 
Martini geſucht. Kenntniß i. Schnei⸗ 
dern erwünſcht. 


Fran Pfarrer Schallenbe rg 
Gr. Lunau b. Podwitz. x 


Gute Heirath. 
Ein Landwirth, Wittwer, kinderlos, 
im Beſitze einer ſchönen Landwirthſchaft 
von ca. 9 Hufen, wünſcht ſich wieder zu 
verheirathen. Damen im Alter von 
30 bis 40 Jahren, Wittwen nicht aba 
geſchloſſen, mit einem Vermögen ben 
15000 Mk. werden gebeten, ihre Adreſſen 
in der Expedition des Geſellfgen unter 
Nr. 9814 niederzulegen. 
Diskretion Ehrenſache. 


Für 


Zahnleidende 


iſt zu konſultiren in: 


bt Eylau, (Froshlichs RöteD F 


30., 31. Oktbr. u. 1. Nobr.; 


Soldau Opr.,(Branit's Hotel 
(früher Appolt) 
am 2, 3., 4. Novbr., und in 


Neidenburg, (Nickel's Hötel) 


am 5. November 


A. Hahn 


aus Marienburg. 
Sprechſtunden mögl. Vormittags. 


Neuheiten in Congressst 


— Große Auswahl. 


Hierdurch bringe ich zur ganz er⸗ 
gebenen Anzeige, daß ich mich in 


Bischofswerder Weſtyr. 


nach reich geſammelten Erfahrungen als 


Kulturtechniker 


niedergelaſſen habe. Ich empfehle mich 
den Herren Landwirthen für alle in mein 
Fach ſchlagenden Arbeiten, als Drai⸗ 
nagen ꝛc. mit Zuſicherung erfolg⸗ 
reichſter ſachgemäßer, praktiſcher Aus⸗ 
Wang un ſauberen, genauen Karten. 

Meine Wohnung befindet ſich bei 
Herrn Maſchinenfabrilbeſitzer Somnitz 
und nimmt derſelbe Aufträge für mich, 
bei etwaiger Abweſenheit, entgegen. 
(802) Hochachtungsvoll 


Louis Lehmann, 
Kulturtechniker. 


Deeimal⸗, Brücken⸗ 


Reparatur⸗We 


Wolle zu Reiſe⸗ und Wagendecken, 
Gute Strumpf. und Sockenwolle, Längen und Strümpfe. 


Niederlage der Dr. Jäger schen Normal- Wollsachen. 


Carl Beermann, Bromberg, 


empfiehlt 
Kartoffel⸗Ausgraber, Kartoffel⸗Jorkirmaſchinen, 
Koßwerke, reſchmaſchinen, häckſelmaſchinen, Räbenſchneider 
Korureiniger, 


Trieurs, 
Univerſal⸗Schrotmühlen 


für Pferde: und Dampfbetrieb, 
Quetſchmühlen, Oelkuchenbrecher, 
Jauchepumpen, Jauchefäſſer, Jauchevertheiler, 


Viehfutter-Dämpf-Apparate, 
es Ftaus portable Diehfutter⸗Kochkeſſel, mw 


Preislisten gratis und franko. SM 


Louis Heidenhain Nachiolger 


Inh.: Gustav Gäbel, Marktplatz 14, 
= Tapisserie- Manufaktur & 


empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon: 

vorgezeichnete, angefangene und fertige Handarbeiten 
in den neueſten Deffins, 

Leder-, Holz- und Korbwaaren von einfachſten bis eleganteſten Genre, 


(854) 
ofen zu Läufern, Decken ꝛc., 
Shawls, Kragen ꝛc, 


Billigſte Preiſe.— 


(3455) 


und Viehwaagen. 


für Maſchinen 
aller Art. 


kſtat 


— 


Unterrichts- Briefe! 


Vorzügl 
Einrichtungen 


‚Fir Nervenieiden, 


im Soolbad 


# Institut, Abth. für 
briefl. Unterricht, 


lh. Moritz, Stettin. 


Drainröhren 


beſter Qualität, in allen Dimenſionen, 13100000 Mk. 
8. 0 in Th (8476) 1a 50 000 „ 
12 20000 „ 
i IE ig: 12 10000 „ 
logongkt & Sohn . ien 
{ 5 à 1000 „ 
| Inowrazlaw 0 ee 
@ Maschinenfabrik u. Resselschmiede ! 100 a 50 „ 
x offeriren als Spezialität: 500 à 20 „ 
6 „ 


Aleiſchgackmaſchinen 
Wurſtſtopfmaſchinen 
Puréepteſſen 
Kuchtpreſſen 


5 2 ER 8 ; empfiehlt in reicher Auswa 
echride Renigmgmaschiene' Gustav Dahmer, 


mit beweglichem unterem Schüttel⸗ . 
fieb (mol. Eonfiruetion. WI] Briefen Weitpr. 


Grosse Beiten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 

5 mit gereinigten neuen Federn 
b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 4 3p. 
bei Preiscourante gratis u. franko. 
viele Anerkennungsſchreiben. 


Aufgabe des Geſchäfts 


verkaufe ich bis zum 1. December er. 


Haupttref 


a Wind: ode Bodeufegen 
A verbefferter Conſtruction in ſolider 
N Ausführung. (7579) 
Gerner offeriren: Trienre in 
oerſchiedenen Größen, Häckſel⸗ 8 
Maſchinen, Rübenſchneider, 
? Oelkuchenbrecher, a 
Schrotmühlen, Dezimal⸗Vieh⸗ 
ö Waagen 2. ꝛc. 
20 billigſten Preiſen. WM A 


5 roſpekte gratis und franko. 
Wiederverkäufer aefucht. 


mein Lager guter gelagerter 


[Roth⸗ u. Weißweine 
Portwein u. Cognac 


zum Selbſtkoſtenpreiſe. 
F. Czygan 
Rehden Wpr. 


Bergmann’s Melanogene 
ein unfehlbares Haarfärbemittel, welches 
sofort schön dunkel färbt und absolut 
unschädlich ist, à Carton 3 Mark, em- 

fehlt d. Drogenhandig. der Schwanen- 

potheke, Markt 20. (5856) 


Ha. Rothweine 


Speeialität u. m. jed. Garantie 
als od. Rückn. off. frachtfr. jeder 
Bahnſtat. in⸗ u. ausl. anerkannt ſehr 
preiswerth, unübertroffen u. ärztl. 
empfohl. Sorten, L. od. Fl. 60, 65, 70, 
75, 80, 85, 90, 100 bis 400 Pfg. Höhn II., 
Oppenheim, B. Muſter fei. (8209 


Solinger Stahlwanten, 
Ciſchmeſſer u. Gabeln, 
Caſchenmeſſer 


in großer Auswahl, empfiehlt (78) 
Gustav Dahmer. 
Brieſen Weſipr. 


| dr. Warschaner’s Wasserheil- u. Kuranstalt | 


aller Art, Folgen von Verletzungen. chronısche 
Krankheiten, Schwächezustände ete. 


Frankfurter Geld- Lofterie. x 


Telegramm - Adresse: 


Mässige 
Preise, 


Inowrazlaw. 


Prosp. fr. 


J Loos 5,50 Mk., 1% 54 Mk. 
1/g 1% 28 „, 
77 55 1% 14 „, 
76 55 10% 8 » 
Liste und Porto 30 Pfg. 


Ziehung 2. Novbr. cr. 


H Bankgeschäft 
Berlin W., Potsdamer Strasse 71. 
& 
Yan 
r Ber 25 
9 1 a * 
Ein dankbarer Patient 
EE 
der ſeinen Namen nicht genannt haben 
will und ſeine vollſtändige Wieder⸗ 
herſtellung von ſchwerem Leiden 
einer, in einem Doktorbuch angegebenen 
Arznei verdankt, läßt durch uns daſſelbe 
koſtenfrei an ſeine leidenden Mit⸗ 
menſchen verſchicken. Dieſes gediegene 
Werk enthält Rezepte und Nathſchläge 
für Jung und Alt. Jeder ſein eigener 
Arzt. Adreſſire: Privat-Klinik 23 West 
ll. Str. New York, America. (8982) 
EEE TIENI EEE TITTEN 
Wer irgend ein In- 
strument od. Musik- 
werk zum Drehen 


oder selbstspielend 


spielt {O0v.Stücke, 
5 zu kaufen wünscht, 
lasse sich meinen 


8 35 illustrirten 
5 e \Pracht-Catalog 
Gratis und franco 
| senden. — Princip: 
Beste Waare, billigste Preise. 
Neuheiten: Pianophon, Bola, 
Ariston, Herophon, Mignon- Orgel. 
Manopan, Symphonion, Hymnophon, 
Accordeons, Violinen, Zithern, 
(9080) @uitarren etc. 


H. Behrendt 


Import-Fabrik und Export-Geschäft & 


Berlin W., Friedrichstr. 160, 


” 3.— „ 


1,50 „ 


1.— „ 


fer Berlin. 


Motenschelben 


Trockenes Schnittmaterial 


in feinem ruſſiſchen kiefern. Holz, offerire 
ich in Stamm» und Bopfwadre I. und 
II. Klaſſe, von ½“ bis 3“ Stärke. 


Julius Kusel, Wilhelmsmühle, 


Thorn. (2772 


Rothlauf⸗Gift 


einzig zuverläſſiges Mittel und Schutz 
peaen NRothlanf, Bränue empfehlen 
n Flaſchen A 1 Mk. Fritz Kyser 
in Graudenz, ferner in den Apotheken 
7 Biſchofswerder, Chriſtburg, 
venftadt Wyr, und Ortelsburg. 


nur 
Einſendung des Betrages. 


99 


© zieht derjenige, der feinen Bedarf 5 Düngerkalk 


3 der Tuchtabrik von C. W. Schuster, 5 
3 Strausberg, deckt. 


See οο f 99° 


90 


aus der 
Dresden. In einer Nacht verſchwindet 
ſpröde und rauhe Haut, fleckiger Teint 
wird zart und rein, ein jugendfriſches 


macher, Drogerie zum roten Rreus. 


Uhne jede boncurrens. 


Nähmaſchinen 


hocharmige Singer - mi: 


Kaſten und allem Zubehör für 


Mark 60 


unter 2 jähriger Garantie! 


S. Landsberger 
Thorn. 


Beſtellungen nach außerhalb 
gegen Nachnahme oder . 


Photograph. 
Apparate. 


Beste und 
billigste. 
Preislistenfrei. 
Langjährige 
Speecialität. 


2. Monger’s Versand-Gesohäft 
Berlin S.W. 61. 


(8809) 


Ich bin beauftragt, eine (9189) 


Lanz'sche 


Dampfdreſchmaſchine 


wegen Entnahme eines meiner großen 
Spiraltrommel⸗Dreſchſätze für 


oo 


Adalbert Schmidt, 
Oſterode Oſtpr., 


Mark 3 


ſofort zu verkaufen. 


Dampfdreſchmaſchinen⸗ u. Lokomobilen⸗ 


Fabriken. 


— ——. ͤ—̃ñ— 
57 7 „%%% %%% 


Keine Niete 3 
an Herren⸗Anzugſtoffen direkt aus 


Proben frei. 2 


Räthſelhaft 


iſt die wunderbare Wirkung der (96211 


Bergmann’s Lilien-Cröme-Seife 
Sächſ. Barfünerie = Fabrik 


Ausfehen ift der fichere Erfolg. 
Acht à Stück 50 Pfg. b. Paul Schir- 


IC. d. Gebauhr |# 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 

Königsberg 1. Pr. 2 
eranlirt: London 1851. — Moskau 18725 
Al — Wien 1873 — Melbourne 1889 — f 
Bromberg 1880. — 8 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
strumente. Unerreicht in Stimm- 
Al haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. |# 
| Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. — 


„ Blustrirte Preisverzeichnisse ; 
gratis und franco. 


Wunderbarer Erfolg 28 
= Jede Dame 
welche ihren Teint in Zartheit u, Rein- 
heit lange erhalten will, brauche täglich 
Lilien - Créme. =8 
Dose Mk. 1,50 bei Paul Schirmacher, 
Drogerie zum rothen Kreuz. (4855) 


Herkules - Celluloid -EKitt 


iſt das einzige Mittel, um alle Scherben 
von Glas, Porzellan, Marmor, 
Bernſtein ꝛc. in Waſſer haltbar zu 
kitten. Flaſchen A 30 Pf. bei Fritz 
Kyser; Alb. Lukas, Briefen. 


Trockene Birkenbohlen 
und Schalen 


offerirt einige Waggons per Kubikmtr. 
30 Mk. franko Waggon Linde a. Oſtb. 
H. Meyer, Holzhändler Thorn. 


Nen aber ſchnell beliebt gewordene 
0 Wniverjal-Bigarren.@ 


I. zu 11, 12, 16, 19, 22 M., II. zu 5, 6, 8, 11 
Mk. pro 1000. Ferner weiße Cigaretten 
von 3 Mk., braune Cigaretten von 4 Mk. 
Cigarren in Klappkiſtchen v. 19 Mk. an 
pro 1000, in nur guter Waare, empfiehlt 
die Fabrik von P. Pokora, Danzig. 


Muſterzehntel gegen Nachnahme (130) 


7 Erd = u. B = 
Keisfutte rmehl ee ruhen Mehl 


Super Phosphat ic. offerirt waggonweiſe 


Stephan Dise, Danzig. 


EmaillirtesSSeſchirr 


in Ausſchuß als Generalabnehmer 
hieſiger Fabrik und zweite Wahl 20% 
unter Prima⸗Preis empfiehlt 
Gustav Herrmann Preuss, 
Elbing. (9869 
1000-2000 Ctr. gute Daberſche 


Eßkartoffeln 


verkäuflich 
Sommerau Wpr, 


969) 


in Groß Babenz per 
9969 


Norddeutſches 


Sudsfin-Berfandgefchäft 


zu wirklichen Fabrik⸗Engrospreiſen 
von W. Horwitz jun. 
Neuſtadt u ee 8 
SZ part Jeder, der fi 
10 12 Mk. Stoff zu einem in 
wollenen Buckskin⸗Anzuge aus meinem 
Verſand⸗Geſchäft ſenden läßt. Große 
Auswahl. Proben werden auf Ber, 
langen franko zugefandt. (4249) 
3½ Meter reiuwoll. Buckskin, hoch⸗ 
modern. Muſter, zu einem kompletten 
Anzuge 12 Mk. 1½ Meter reinwoll. 
Buckskin, hochmodern. Muſter, zu Hofe 
und Weſte 5 Pik. 25 Pf. 


1000 Ctr. kerngeſunde, weiſſe, & 
3 Mark pr. Ctr., find zu verkaufen 
in Adl. Peterwitz, franko Bahnhof 
Biſchofswerder. An Ort und Stelle 
vom Käufer abzunchmen. 
den nicht verſendet. 


SB rn 
Kartoffeln. 
Habe einige Tauſend Ctr. Speiſe⸗ 
kartoffeln au Hand und bitte Käufer 
um Beſuch. 164 
E. Bourbiel, Dt. Ey lau. 


a a ͤ . 
Habe abzugeden gepflückte, ſehr gute 


Winteräpfel 


a Ctr. 5 Mark, circa 20 Ctr. (69) 


Zittauer Zwiebeln 


ſehr ſchöne un 
Sauerkirſchenbänme 
U. ſchwediſche Rieſen⸗Enlen 


zur Zucht, pro Stamm (1 u. 2) 10 Mark, 
Neuculmſee b. Culmſee. Koch. 


Proben wer⸗ 
(298) 


in beſter Qualität, empfehlen zu billigftem 


© | Preiſe. — Die Nothwendigkeit und 


Wichtigkeit der Kalkdüngung wird durch 
einen Artikel des Landwirthſchaftlichen 
Gentralvlattes für die Provinz Poſen, 
Nr. 4, vom 23. Januar 1891 eingehend 
dargeſtellt. (9638) 


Michael Levy & Co, 


Jnowrazlaw. 
Erbſchaftsregulirungs halber ſoll das 


Eck⸗Grundſtück 

Dt. Eylau, Waſſerſtr. 155, mit an⸗ 
grenzendem Hofe verkauft worden. 
Außerdem gehören hierzu 46,80 Ar 
Gaperitz und 27,87 Ar Gerding, welche 
event. allein verfauft werden können. 
Näheres durch 
Dt. Eyl au. 

Ein gut gesended 


Barbier⸗ u. Friſeut⸗Geſchäſt 


mit feſter Kundſchaft, in einer Provin⸗ 
zialſtadt gelegen, iſt Umſtäude halber vor 
ſofort zu übernebmen. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9622 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Günſtiger Kauf! 

Ein Gut Weſtpr., bequem an Chauſſee 
gelegen, über 60) Morgen vorzüglichen 
Bodens, mit gutem Inventar, guten 
Gebäuden, geregelten Hypotheken, Grun⸗ 
ſteuer⸗Reinertrag 3170 Mk., iſt für 
138000 Mk, bei 30000 Mk. Anzahlung, 
ſofort zu verkaufen durch Emil Sa⸗ 
lomon, Danzig. (191 


20000 Mark 
auf neuerbautes Haus zur I. Stelle zu 
40% —4½ “) geſucht durch (166) 
E. Bourbiel, Dt. Eylau. 


‘ 120 9 Nan 

20⸗ bis 25 000 Mark 
werden zur erſten Stelle, womöglich 
um 1. Oktober, auf Hypothek geſucht. 
Feuerkaſſe 45000 Mk. Gefl. Offerten 
unter Nr. 5212 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

10—15000 Mark 

werd. von gleich auf ein Etabliſſement 
geſucht. Offerten unter Nr. 273 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

1911 mit vollem, edlen Ton, als 

Dioline Concertgeige zu benutzen, iſt 

für 25 Mark Umſtände halber zu vet 

kaufen. Offerten werden brieflich wit 

Aufſchrift Nr. 9890 durch die Expedition 

des Geſelligen erbeten. 

( FLeſenswerth! 
Rathgeber für die he... M. 
Die Beichte der Fürſt. Pignatelli „ 
Die Phyſiologie der Liebe " 

ülfsbuch für Mäuner „ 
ie Meſſalinen Berlins. . 
Gegen Einfend. oder Nachvahme⸗ 
Verſandt durch Herrmann Schmidt, 
Berlin SW., Plan⸗Ufer 26. Illuſtr. 


Herin Herm. Paatzke, 
(231) 


— 


8 2 - Su 


> essantesta Katalog der Welt“ 
Dare Druck, Runderte Idustr. 
ologie der Lieb 


Berlin & W., E. 


nach Groß Beterwie 299 


Catal. üb. amüſant. Lectüre ar. u.fuco, 


Kaſtrirer Mallek 


Donnerstt 


erschein täglich 
krpedition, Maris 


gerantwortlich fi 


— 
— 


Beſtelli 


allen Poſtar 
reiſe von 
Neuhinzut 
„Der Stern 
geliefert, wenn 
erſuchen. 


— 
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